M 90. 


Inland. 

Berlin, 12. April. Dem Mechanikus A. Bor⸗ 
fig hierſelbſt ift unter dem 10. April 1840 ein Patent 
auf eine Liederung der metallenen Leitbuchſen für Kol⸗ 
benſtangenkreuze in der durch Zeichnung und Beſchrei⸗ 
ung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, für den Zeit⸗ 
kaum von ſechs Jahren, von jenem Tage an gerechnet 
und für den Umfang der Monarchie ertheilt worden. 

. Bajanowo, 12. April. (Privatmittheilung.) In 
Nr. 70 dieſer Blätter wird (aus der Poſener Zeitung 
entlehnt) unter dem Artikel Poſen als eine Merkwür⸗ 
digkeit berichtet, daß in einem Städtchen des Großher⸗ 
zogthums ein maſſives Haus für 200 Rthlr. verkauft 
worden. Zur Erklärung dieſer Erſcheinung mag Fol⸗ 
gendes dienen: 1) daß dieſer Ort, welcher vor der Ruſ⸗ 
hen Grenzfperre 14000 Stück Tücher fabrisirte, und 
berdem noch 10000 Stück anderwärts her bezogener 
ebitirte, gegenwärtig nur noch 4000 Std. verfertiget, 
150 auch weiter keine andern umſetzet; 2) daß das er⸗ 
wähnte Haus einem Konkursprozefje unterlegen iſt, der 
4 Jahr gedguert hat, während welcher Zeit wohl auch 
all Palaſt ohne Beſitzer zur Ruine werden und unter 
Fe Werth herabſinken könnte; 3) daß derſelbe Ort, 
2300 bert er bei aller Auswanderung gegenwärtig noch 
Einwohner zählt, doch bei der neuen Juſtizein⸗ 
richtung der Provinz ſein ehemaliges Stadtgericht ver⸗ 
dren hat, und daß, da auch keine deiegirten Gerichts⸗ 
tage daſelbſt gehalten werden, alle gerichtlichen Verkäufe 
an dem 2 Meilen entfernten Kreisorte geſchehen. Wie 
dadurch die Konkurrenz bei den Verſteigerungen vermin⸗ 
dert wird, davon diene als Beiſpiel, daß ein altes höl⸗ 
zernes Haus von einem Spekulanten für 6 Rthlr. er: 
anden, und wenige Wochen darauf für 80 Kir. aus 
teier Hand wieder verkauft worden. Uebrigens iſt es 
der That eine Merkwürdigkelt, daß die Einwohner 
nes Ortes, wo ein maſſives Haus für 200 Rtir. yo 
auft wird, eine faſt dreifache Klaſſenſteuer zahlen, m: 
em der eigentlichen landesherrlichen Abgabe 175 Pro⸗ 
eh t Kommunalleiſtungen zugeſchlagen worden, und daß 
zendaſelbſt eine Kirchensteuer exiſtirt, wonach z. B. für 
eine Trauung der Honoratioren des Ortes einige und 
funfzig Rtlr. entrichtet werden. N 


ö Deut ſchlan d. 
Frankfurt a. M., 10. April. (Privatmitth.) Wir 
haben nun fürs Erſte die Hoffnung verloren, Seine 
Kaiſerliche Hoheit den Großfürſten Thronfolger, 
ei ſeiner Durchreiſe nach Darmſtadt, in Frankfurt zu 
n. Höchſtderſelbe wird, nach dem, was über ſeine 
eiſeroute bekannt geworden, ſich von Hanau nach Of⸗ 
Mbach wenden und von dort‘ aus die Straße nach 
armſtadt verfolgen. Vielleicht werden wir dafür ſpä⸗ 
ter entſchädigt werden, indem ſich der Aufenthalt des 
roßfürſten in jener Reſidenz, nach bewirkter Braut: 
werbung, die durch den Grafen Orloff, der zu dem 
Behufe als Kaiſerlicher Botſchafter beim Großherzoge 
von Heſſen beglaubigt fein foll, auf einige Monate ver: 
längern wird. ne Zweifel wird währenddeſſen der er⸗ 
lauchte Prinz mehre Ausflüge in die Rhein⸗ und Main⸗ 
Gegenden, in Begleitung der Großherzoglichen Familie, 
machen und bei der Gelegenheit auch Frankfurt um ſo 
weniger vergeſſen, als es ihm auf ſeinen vorigen Reiſen 
ler fo gut gefallen hat. — Der Kaif. Oeſterreichiſche 
Hofdolmerſch, Hofrath v. Huzſar, paſſirte zu Anfang 
deſer Woche durch Frankfurt. Ueber das Ziel und den 
weck ſeiner Reiſe hört man nur Vermuthungen äußern, 
def ift bemerkenswerth, daß ihn feine Familie begleitete, 
as Manche glauben läßt, derſelbe fei auf keiner diplo⸗ 
mntiſchen Sendung begriffen. — Das in Oeſter reich 
gangene Verbot, für die Zukunft keine weitere Coneeſ⸗ 
an zu Güterlotterieen zu erthellen, hat, bei den 
leſſgen Collecteurs vornehmlich, ein befremdliches Auf⸗ 
er erregt. Man will in dem Verbot die Abſicht ge⸗ 
ten, 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 15. April 


Menſchen ſich zu Wagniſſen hinreißen laſſen, aus: 


ſchließlich den Oeſterreichiſchen Staatseffecten⸗ Lotterien 
zuzuwenden, die neuerdings wieder großen Beifall beim 
Publikum gefunden haben, wie man aus dem raſchen 
Steigen der Looseffecten der Anleihe von 1839 entneh⸗ 
men kann. Noch mehr, es iſt ſeit Erlaſſung des er⸗ 
wähnten Verbots abermals das Gerücht verbreitet, daß, 
alles halbamtlichen Widerſpruches ungeachtet, die Oeſter⸗ 
reichiſche Staatsregierung damit umgehe, elne neue 
Anleihe, ebenfalls in Lotterieform, zu machen, von 
der ſich die Unternehmer einen ähnlichen guten Erfolg 
verſprechen. — Man hat auf Handelswegen erfahren, 
daß ſtarke Silberſendungen nach einer norddeut⸗ 
ſchen Hauptſtadt gehen. Der Vorgang iſt zu wichtig, 
um daß er nicht wenigſtens zu Grübeleien über die dee: 
halbigen Bewegurſachen Anlaß geben ſollte. Mittelſt 
derſelben aber iſt man zu dem, freilſch etwas hypotheſirten 
Reſultate gelangt, die betreffende Staatsregierung beab⸗ 
ſichtige eine Zinsherabſetzung ihrer Schuldeffecten, wolle 
ſich aber, um den etwaigen Rückzahlungs⸗Forderungen 
des Kapitals genügen zu können, mit den dazu benö⸗ 
thigten Geldmitteln im Voraus verſehen. — Der Fürſt⸗ 
lich Thurn⸗ und Taxris'ſchen Oderpoſtbehörde iſt vom 


währte einige Zeit, bis Gensdarmen und Polizeidiener 
mit Fackeln herbeikamen, worauf ſich dann ergab, daß 
vor dem Haufe des Senators und Brauers Meyer ein 
Kanonenſchlag gelegt und entzündet war. Die Erplo⸗ 
ſion iſt ſo heftig geweſen, daß nicht allein in dem Hauſe 
des Hrn. Meyer alle Fenſter zertrümmert find, ſondern 
auch mehre der nebenſtehenden Gebäude Schaden gelit⸗ 


ten haben, welchen zu erſetzen ſich der Senator Meyer 


ſofort erboten hat. Noch verlautet nicht, ob eine Spur 
von den Thätern entdeckt ſei und die für die 
kommende Nacht angeordnete Wache in dem bedrohten 
Hauſe wird begreiflicher Weiſe auch nicht dazu führen. 
Gerichtsſeitig iſt indeſſen bereits heute ein Protökoll 
Über den ganzen Vorfall aufgenommen. (Hamb. K.) 


Oeſterreich. 

Wien, 11. April. (Privatm.) Nach Berichten 
aus Preßburg vom 9. d. wird der Schluß des 
Landtags doch nicht am 2. Mai, ſondern fpäter er⸗ 
folgen. S. M. der Kalſer hat noch eine Verlängerung 
bewilligt. Das K. Reſkript wegen der Gravamina über die 
ſogenannte verletzte Rede⸗Freiheit hat einen günſtigen 
Eindruck wegen der Milde und Gnade des Souvetains 


Taunuseiſenbahn⸗ Comité die vorläufige Anzeige gemacht. — Die Juden⸗Emanclpation iſt trotz der Op⸗ 
gemacht Re 725 vom nächſtkünftigen S er pofition in der Magnaten⸗Tafel durchgegangen (f. Preß⸗ 


die durch die Poſt zu befördernden Gepäcke. deshalbiger 
Uebereinkunft gemäß, für die Strecke von Frankfurt nach 
Mainz auf der Eiſenbahn fortgeſchafft werden könnte, 
und das Comité die zu dem Behufe benöthigten Trans⸗ 
portmittel in Bereitſchaft halten werde. Dies iſt Alles, 
was man bis heute über den Zeitpunkt der endlichen 
Eröffnung der Strecke von Hattersheim nach Kaſtel 
weiß; denn eine anderweitige amtliche Bekanntmachung 
iſt darüber noch gar nicht erſchienen. Im Uebrigen ha⸗ 
ben die Courſe der Bahn-Actien neuerdings wieder ei⸗ 
nige Schwankungen erfahren, die man jedoch lediglich 


den Operationen eines bekannten Wechſelhauſes zuſchreibt, 


das abwechſelnd, je nachdem es ihm zuſagt, die Courſe 
ſteigen und fallen macht. — Unter den rechtsgelehrten 
Männern, an welche Rufe für die an der Großherzogl. 
Heſſiſchen Landesuniverſitaͤt Gießen erledigten Lehrſtühle 
ergangen find, nennt man auch den berühmten Mü h⸗ 
lenbruch von Göttingen. Um denſelben für dieſen 
Ruf zu gewinnen, wäre ihm, ſagt man, ein Jahrgehalt 
von 6000 Fl. angeboten worden. Indeß war bis jetzt 
noch keine beſtimmte Zuſage ſeinerſeits erſolgt. 
Weimar, 9. April. Se. Königliche Hoheit der 
Großfürſt Theonfolger von Rußland ift heute Mor⸗ 
gen nach Darmſtadt abgereiſt. — Die Feier des Buch⸗ 
druckerfeſtes — nämlich eine öffentliche der Kunſtver⸗ 
wandten — zu welcher der Großherzog bereits ſeine 
Zuſtimmung mit einigen Modificatlonen des urſprüng⸗ 
lichen Planes ertheilt hatte, wird wahrſcheinlich hier 
unterbleiben, weil ein Theil der Buchdrucker, ſo wie 


das anſehnliche Perſonal der hieſigen Brockhauſiſchen 


Schriftgießerei, ſich bereits für die Feſtfeier in Leipzig 
beftimmt haben. Dagegen wird der 24. Juni hier als 
Feſttag gefeiert, und man kann bei dem reichen Stoffe 
im voraus das Deutſche Publikum auf die Feſt-Rede 
des Herrn Generals Superintendenten und Präfiventen 
Röhr aufmerkſam machen. Die Ernennung des 
Herrn Chelard zum hieſigen Kapellmeiſter an Hummel 's 
Stelle iſt nunmehr amtlich ausgeſprochen. 
Hannover, 7. April. Ein beklagenswerther Ex⸗ 
zeß, der in der vergangenen Nacht ſich hier zugetragen 
hat, beſchäftigt heute nach allen Seiten hin die Be⸗ 
wohner der Reſidenz und giebt neuerdings Zeugniß, bis 
zu welcher Ecbitterung die Stimmung unter den Bür⸗ 
gern einer Stadt in Folge der unglücklichen politiſchen 


Ereigniſſe gediehen iſt. Dieſen Morgen nämlich, zwi⸗ 
ſchen 3 und 4 Uhr, wurden die Bewohner eines Thei⸗ 


les der Stadt durch eine heftige Exploſion aufgeſchreckt. 


den Hang zu Glücksſplelen, von dem fo viele Die Laternen waren eben ausgelöſcht worden und es 


durg); allein es iſt zu erwarten, ob S. M. die Sank⸗ 
tion ertheilen wird. Bei der Bildungsſtufe des gemei⸗ 
nen Volks in Ungarn wäre zu fürchten, daß die Juden 
in Schaaren aus Polen herbei ſtrömen, um ſich aller in⸗ 
duſtrieller Zweige zu verſichern und aus dem geſegneten 
Ungarn ein jüdiſches Eldorado zu machen. — S. K. 
H. der Erzherzog Palatinus wird nach dem Schluß des 
Landtags einige Zeit allhier verweilen. 

Preßburg, 3. April. Die Preßburger Zei: 
tung theilt Nachſtehendes als den Inhalt des Nun⸗ 


ciums mit, welches die Stände⸗Tafel in Bezug auf die 


bürgerliche Gleichſtellung der Juden an die 
Magnaten⸗Tafel hat gelangen laſſen: „Eine Volksklaſſe, 


welche Jahrhunderte hindurch den Druck der Geſetzge⸗ 


bung, nicht minder auch Erniedrigung empfunden, welche 
die Menſchlichkeit bisher erfolglos um Erleichterung an⸗ 
flehte, iſt nun zu der frohen Erwartung berechtigt, daß 
die Geſetzgebung ihr auch im öffentlichen Leben, wo nur 
die Laſten ſie trafen, rechtliche Wohlthaten zufließen laſſe. 
— Unter dem Drange der dem 34ſten Artikel 179% 
nachfolgenden Zeit ift dieſes Gefeg verklungen, und die 
innere, ſo wie die äußere Ruhe erweckt jenes geſetzliche 
Verſprechen, und erinnert die Nation; daß in biefer 
vorwärts ſchreitenden Zeltperlode die Verheißung eines 
halben Saculums zu- erfüllen ſei, daß Jene einer Ge⸗ 
techtigkeit theilhaftig werden ſollen, die weder durch eine 
Stimme noch bürgerlich zur Forderung derſelben berech⸗ 
tigt find. Die Juden find vom Feldbau, von der freien 
Ausübung der Profeſſionen, vom Erwerbe des unbeweg⸗ 
lichen Beſitzthums ausgeſchloſſen, noch über die ge⸗ 
wöhnlichen Abgaben beſteuert, und kämpfen unter dieſen 
Entfagungen auf dem ihnen einzig offen gebliebenen 
Wege des Handels um den Erwerb der Lebensmittel 
zur Erlangung ihrer Exiſtenz; fie find aus der Reihe 
der übrigen Bürgerklaſſen verwieſen; durch dieſe täglich 
gedemüthigt, bemühen ſie ſich daher, die Schätze des 
Landes, welche ſie als ihren einzigen Lebenszweck zu be⸗ 
trachten gezwungen find, den Händen jener zu entreißen. 
Der Jude iſt fremd, von allen Bürgerrechten entfernt, bela⸗ 
ſtet mit dem traurigen Andenken jahrtauſendelanger Ver⸗ 
folgungen; es iſt daher kein Wunder, wenn er durch 
Fleiß und Induftele alles Das wieder zu vergelten ſtrebt, 
was die Gewalt an ihm verübte; 
ſeinen Fleiß und feſtes Zuſammenhalten nicht nur ſeine 
Exiſtenz erhalten, ſondern er überwand auch noch alle 
Hinderniffe und Beſchränkungen und wußte ſich über 
die anderen Bürgerklaſſen ſogar ein Uebergewicht zu 
verſchaffen. — Iſt es demnach nützlich, daß der Jude, 
wie bisher, ſo auch fernerhin von den allgemeinen In⸗ 


der Jude hat durch 


teteſſen ausgeſchloſſen bleide? — Staats⸗Intereſſen di: 
fordern es, daß dieſem Zuſtande der Juden ein Ende 
gemacht werde, die Gerechtigkeit erheiſcht es, daß die 
Iſtaelitiſche Einwohnerſchaft mit dem Vaterlande, in 
welchem ſie lebt, verſöhnt, und mit jenen Gerechtſamen 
betheiligt werde, welche jeder Bürger genießen muß, der 
zu den öffentlichen Laſten beiträgt. Dem Juden ſollen 
alle Quellen des Staatsrechts und jede Bahn der In⸗ 
duſtrie eröffnet werden, dann wird ſich fein Intereſſe 
mit dem der übrigen Staatsbürger vereinen, da der 
Jude auch im Geſetz gleichen Schutz findet. — Aus 
dem Geſetzbuche ſoll die herabwürdigende Benennung 
ausgelöſcht und jene ernledrigenden Behörden⸗Verord⸗ 
nungen eingeſtellt werden, weiche den Juden in der Ab⸗ 
geſchiedenheit von den übrigen Landes⸗Einwohnern hal⸗ 
ten; er ſoll nicht wie ein fremder Ankömmling, wie ein 
feindſeliges Glied des Staates, vor dem man ſich fürch⸗ 
ten müßte, betrachtet werden; alsdann wird der Jude 
das Geſetz lieben, welches ſeines bisherigen verlaſſenen 
Zuſtandes eingedenk wat, er wird den Staat lieben, der 
ihn dem letzteren entriſſen, ihn mit ſeinen übrigen Kin⸗ 
dern in die ſchirmenden Arme aufnahm; — Rechte ſol⸗ 
len ihm verliehen werden, offen ſtehe ihm der Weg, 
durch Wiſſenſchaft und Heldenmuth äußere Auszeichnun⸗ 
gen zu erlangen; die außerordentlichen Abgaben ſollen 
aufhören, und der Jude wird freiwillig, nicht gezwun⸗ 
gen, ſein Blut fär das Vaterland und zur Vertheidi⸗ 
gung des Geſetzes opfern, welches ihm neben den Laſten 
auch Begünſtigungen erthellt, wogegen er dermalen weder 
ein gleiches Intereſſe, noch gleiche Gefühle für Vater⸗ 
land und Geſetz wit den übrigen Staatsbürgern haben 
kann. Die Stände⸗Tafel ſieht die im Lande wohnende 
Iſraelitiſche Einwohnerſchaft nicht für ein fremdes Volk 
an, ſondern hält dieſelbe für eine abgeſonderte Religions⸗ 
partei, die deshalb alle Bürgerrechte entbehren muß; die 
Stände Tafel ift auch der Meinung, daß der Zeitgeift 
der triumphirenden Aufklärung bisher ſchon ſchrittweiſe 
jene tiefen Scharten des geſelligen Lebens ausgeglichen 
hat und endlich auch ganz ausfüllen wird, welche, Über 
das vergangene Jahrtauſend ausgedehnt, durch eine lange 
Reihe von Vorurtheilen unter den beſſeren Gefühlen der 
chriſtlichen und jüdiſchen Bevölkerung herbeigeführt wur⸗ 
den; aber hierzu muß die Geſetzgebung den Grund le⸗ 
gen und das große Wort der Verſöhnung ausſprechen, 
welches heißt: Einbürgerung. — Die Stände⸗Tafel 
wünſcht in dem hierüber abzufaſſenden Geſetze zwei Ver⸗ 
fügungen zu treffen, und zwar: 1) Die Toleranz⸗Taxe 
wurde ohne Mitwirken der Reichsſtände auferlegt, auch 
wird dieſelbe ohne Einfluß der Jurisdictionen erhoben; 
dieſe Angabe iſt mit der Conſtitution überhaupt nicht 
im Einklange, und führt auch die Erinnerung der Ju⸗ 
denverfolgung aus früheren Jahrhunderten mit ſich; ſie 
ſteht alſo mit dem Begriff der Beſteuerung im Wider⸗ 
ſpruch; deſſen einzige Grundlage ein ſtaatsbürgerlicher 
Nutzen iſt. Die Stände⸗Tafel wünſcht alſo, daß die 
fogenannte Toleranz-Taxe abgeſchafft werden möge. — 
2) Der Begriff der Concivilität faßt ſchon alle jene 
Rechte in ſich, welche nicht privilegirt ſind: — weniger 
als dieſe bewilligen, hieße zwar die Feſſeln der Toleranz 
lüften, den materiellen Zuſtand der Juden zwar verbeſ⸗ 
ſern; allein das Ziel, welches die Stände⸗Tafel in der 
Geſetzgebung ſich vorgeſteckt wähnt, würde bei weitem 
nicht erreicht fein, nämlich: daß das Intereſſe der Ju⸗ 
den als Mitbürger in jeder Rückſicht mit dem Intereſſe 
des Staats vereint werde. Die Stände⸗Tafel will alſo 
auch das ausſprechen, daß den Juden alle Rechte der 
Nichtadeligen ertheilt werden ſollen.“ — Der in Folge 
dieſer Aeußerungen von der Stände⸗Tafel berathene und 
beſchloſſene Geſetz⸗Entwurf lautet folgendermaßen: 
„Hinſichtlich der jüdiſchen Glaubensgenoſſen wird ver⸗ 
ordnet: §. 1. Die Toleranz⸗Taxe wird abgeſchafft. §. 2. 
Unter der heiligen Krone Ungarns werden den Ju⸗ 
den überall mit den übrigen nichtadeligen 
Einwohnern gleiche Bürgerrechte ertheilt. 


Großbritannien. 


London, 6. April. Geſtern war eine Geheimes 
Raths⸗Verſammlung bei der Königin, der eine lange 
Kabinets⸗Berathung im auswärtigen Amte folgte; man 
glaubt über die Neapolitaniſche Angelegenheit, 
die dem Standard zufolge einen ernſtlichen, faſt un⸗ 
ausgleichbaren Zwieſpalt im Kabinet veranlaßt haben ſoll; 
man weiß indeß, wie ſchnell fertig dieſes Tory⸗ Blatt 
mit dergleichen Behauptungen iſt, und hat daher nicht 
viel Gewicht auf ſeine Angaben zu legen, die in Fol⸗ 
gendem beſteht: „In dem letzten Kabinets⸗Rath wurde 
ein Traktat zur Ratifizirung vorgelegt, durch welchen 
der König von Neapel es übernahm, die auf der Schwe⸗ 
fel⸗Ausfuhr laſtenden Feſſeln zu befeitigen und eine ſehr 
günſtige Uebereinkunft hinfichtlich der Zulaſſung verſchie⸗ 
dener Britiſcher Kolonlal⸗ Artikel, beſonders gepökelter 
Fiſche aus Neufoundland, einzugehen, unter Bedingun⸗ 
gen, die für die Handels⸗Intereſſen Englands höchſt vor⸗ 
theilhaft geweſen wären. Die Ratifizirung wurde von 
Lord Clarendon, Lord John Ruſſell und Herrn Labou⸗ 
chere unterſtützt; da aber Lord Palmerſton, der Premier⸗ 
Miniſter, Lord Landsdowne und einer oder zwei Andere 
dagegen waren, fo wurde natürlich nichts aus der Sache. 
Daß auf ſolche Weiſe die Handels Intereſſen den Lau⸗ 


nen einer Anzahl von unfähigen Männern aufgeopfert 
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worden, daran ſoll ein persönliches Ueberwüͤrfnlg zwiz , feinen letzten Augenblſcken don dem Wunſche bestell 
ſchen dem König von Neapel und dem dortigen Briti- | feinen Sohn mit allen Erinnerungen zu umgeben, die 


ſchen Geſandten über einen Punkt der Etikette ſchuld 
ſein. Der Geſandte iſt der Bruder Lord Palmerſton's, 
dieſer weiſe Mann hat eine geringfügige Mißhelligkeit 
als eine Beſchimpfung der Nation dargeſtellt, und dem 
Britiſchen Geſchwader zu Malta iſt der Befehl 
ertheilt worden, nach dem Meerbuſen von Nea⸗ 
pel zu ſegeln und daſelbſt eine feindliche Stellung ein⸗ 
zunehmen; ob auch gleich eine Blokade⸗Erklärung erfol⸗ 
gen wird, haben wir noch nicht genau erfahren können. 
Der Bruch unter den Kabinetsmitgliedern ſoll von der 
ernftlichften Art fein und wird vermuthlich zum 
Ausſcheiden des Handels⸗Miniſters führen, 
der noch der beſte Departements⸗Chef von allen iſt.“ 

Die große weſtliche Eiſen bahn iſt bis Reading 
eröffnet worden; bei der erſten Fahrt legte man in eis 
ner Stunde 50 Engliſche Meilen zurück. 

Der Britiſche Reformations⸗Verein hat ſo eben eine 


Karte herausgegeben, auf welcher die Lage aller kat ho⸗ 


liſchen Kapellen, Klöſter, Seminarien und Schulen 


ihm die Erinnerung feines Vaters zurückrufen konnten, 
drückte den Wunſch aus, daß jenes Neceſſaire den ſämmt⸗ 
lichen anderen Gegenſtänden beigefügt werde, welche er 
feinen einzigen legitimen Nachkoͤmmling hinterließ. Si 
cherlich würde dieſe Abſicht gewiſſenhaft erfüllt worden 
fein. Da aber Derjenige, der über Alles waltet, nicht 
vergönnt hat, daß die Waffen des Helden dieſem Sohne 
zugeſtellt werden konnten, der bei ſeiner Geburt zu ſo 
glänzenden Geſchicken berufen, im Blüthenalter in 
Deutſchland ſtarb, fo find dieſe Waffen, das theuerſte 
Vermächtniß — um mich Napoleon's eigener Worte 
zu bedienen — welches er feinem Sohne hinterlaſſen 
konnte, kraft ſeines ausdrücklichen Willens, mein per⸗ 
ſönliches Eigenthum geworden. Ueber dieſe unſchätzbare 
mir anvertraute Gabe ſchulde ich der Nachwelt Rechen? 
ſchaft. Ich kann aber von eben dieſen Waffen, die 
unbeſtreitbar die meinigen geworden ſind, keinen beſſeren 
Gebrauch machen, als daß ich fie meinem Vaterlande dar⸗ 
biete, dieſem Frankreich, das der Kaiſer Napoleon, der große 


in England, Wales und Schottland verzeichnet iſt. Bonaparte, mit einem in den 5 Welttheilen fo allverbreiteten 
Man zählt nicht weniger als 532 ſolcher Gebäude, was Ruhm umgeben hat, dieſem hochherzigen Volke, das ihn 
auf die letzten zehn Jahre einen Zuwachs von 88 ‚herz zu jenem Wahlſpruche begeiſtert hatte: Alles für das Fran’ 
ausſtellt. Auf die Grafſchaft Lancaſter kommen 74 Kaz zöſiſche Volk! Iſt es aber nicht auf der anderen Seite, 
pellen und 9 Schulen, auf Porkſhire 50 Kapellen und | da Napoleon in feinem Teſtamente die rührenden Wort 
9 Schulen, auf Middleſer, worin London liegt, nur niederſchrieb: „Ich wünſche, daß meine Aſche an den 
20 Kapellen, aber 13 Schulen. Ufern der Seine ruhe, inmitten dieſes Franzöſiſchen er 
kes, das ich fo ſehr geliebt habe“, eine Pflicht für mich, 
Frankreich. die Erfüllung dieſes Wunſches zu begehren, des Wu 
Paris, 7. April. Der Conſtitutionel vom 5. ſches, den feine. Teftaments-Vollzieher der vorigen Re 
d. M. enthält, wie bereits erwähnt, ein kurzes Schrel⸗ gierung mitgetheilt haben, und den ich feit 1830 auf 
ben des Generals Bertrand vom 30. März, worin der⸗ der National⸗Tribüne ausſprach? Möge Frankreich, wo 
ſelbe der unten folgenden intereſſanten Mittheilung die der Ruhm Napoleon's von Tag zu Tage mehr un 
Bemerkung vorausſchickt, daß er fie ſchon vor längerer | mehr einen gerechten Stolz erregt, möge Frankreich fit? 
Zeit niedergeſchrieben und im Jahre 1836, vor feiner ſterbliche Hülle zurückfordern; möge feine Aſche, nd 
Abreiſe nach den Antillen, ſicheren Händen übergeben] dem antiken Ausdruck, deſſen er ſich bedient hat, falt 
habe, zu ihrer jetzigen Veröffentlichung durch den Druck einſam und verlaſſen auf einem Felſen mitten im Mete 
aber durch neulich eingetretene, auf die Waffen Napo⸗ zu verbleiben, unter uns am Fuße jenes Denkmals er 
leon's bezügliche Umſtände bewogen werde. „Erkläs| hen können, das aus dem Feinde genommenen Erze ges 
rung des ehemaligen Großmarſchalls Ber⸗ goſſen wurde, im Schatten jener unſeren Waffenſiegen 
trand in Betreff der Waffen Napoleons. Im errichteten Trophäen, dann werde ich den Degen de 
Monat April des Jahres 1821 auf der Inſel St. He⸗ Helden aufhängen über den Kanonen der Denkſaͤule von 
lena, ließ mich der Kaiſer wenge Tage nach Abfaffung | Auſterlſtz. Wenn es mir nicht beſchieden iſt, dies zu 
feines Teſtamentes zu ſich rufen, unterhielt mich von | thun, fo find meine Maßregeln getroffen, daß dieſe pa 
einigen Anordnungen, die er getroffen habe, wie über | triotiſche Beſtimmung nach meinem Tode ihre Vollzie' 
andere, die er noch treffen müſſe, nnd ſagte mir dann, hung finde. Ich hoffe, daß fie die Zuſtimmung der 
daß er mich beauftragt habe, feinem Sohne feine Waf⸗] Franzöſiſchen Herzen und aller edlen und hochherzigen 
fen zu überbringen; nichts Werthvolleres könne er] Seelen haben wird, innerhalb wie außerhalb meine 
ihm hinterlaſſen; doch ſollten fie demſelben nicht eher [Vaterlandes. Paris, den 22. Oktober 1836. De 


zugeſtellt werden, bis er ein Alter von 16 Jahren er⸗ ehemalige Großmarſchall Bertrand.“ 


reicht habe. „Sie ihm früher zuſtellen,“ ſagte er, 
„hieße, fie an Oeſterreich geben.“ Dieſe ſchmerzliche 
Unterredung dauerte zwei Stunden lang, von 6 bis 8 
Uhr Abends. Der Kaiſer ſprach von Frankreich und 
von der Armer, von ſeinem Sohne und ſeinen Ver⸗ 
wandten mit jenem Gedächtniß der Vergangenheit und 
jener Vorausſicht in die Zukunft, welche er faſt bis zu 
ſeinem letzten Athemzuge bewahrt hat. In einer jener 
kurzen Pauſen, welche bei dem Uebergange von einem 
Gegenſtande zum anderen eintraten, ſagte ich zum Kai⸗ 
ſer: „Der Lauf unſerer Geſchicke iſt ſo ungewiß, daß 


ich Ew. Majeſtät mich zu entſchuldigen bitte, was Ihre | ge 


Willensmeinung iſt, wenn ein Unglücksfall eintreten 
ſollte, der, wie ich hoffe, nicht eintreten wird. Wenn 
nämlich ein vorzeitiger Tod den jungen Prinzen, Ihren 
Sohn hinraffen ſollte, bevor ich Ihren Abſichten ent⸗ 
ſprechen könnte, welchen Gebrauch hätte ich dann von 
Ihren Waffen zu machen?“ — „Sie werden ſie be⸗ 
wahren“, ſagte der Kaiſer, „es iſt eben ſo gut, daß Sie 
dieſelben haben, als ein Anderer.“ Durch eine ſeinem 
Teſtamente beigefügte Beſtimmung beauftragte mich der 
Kaiſer auch, feinem Sohne ein ſogenanntes Neife- Ne: 
ceſſaire einzuhändigen, und zwar daſſelbe, deſſen er ſich 
am Morgen jener großen Tage von Ulm, 


Spanien. ei 
Madrid, 31. März. Die Kammer beſchäflis 
ſich noch immer mit der Diskuſſon des Adreß⸗Entwurfs. 
Der Antrag des Herrn Cortina, daß in = 
kunft die Regierung nicht mehr die Hauptſtad 
in Belagerungszuſtand erklären dürfe, wur f 
mit 98 gegen 39 Stimmen verworfen. Ein von 
Garcia kommandirtes Karliſtiſches Corps, aus dre 
Bataillonen Infanterie und einer Schwadron Kavallerie 
beſtehend, ſoll von dem Brigadier Paiva bei Seſot 
chlagen worden ſein. — Mit Rückſicht auf ein ſchon 
früher im Umlauf geweſenes Gerücht erfährt man jebt, 
daß die Regierung mit den Herten Rothſchil d un 
Callado und den Direktoren der St. Ferdinandsban 
eine Anleihe von 40 Millionen Realen kontrahirt 
Auch ſollen die Einkünfte von dem Tabacks⸗Monopol 
für eine Lieferung von Militair⸗Effekten Herrn Cerie r 
überlaffen worden ſein. Ein Theil dieſes Geldes 1 
dazu verwendet werden, den Forcadel und andere Kar 
liſtiſche Anführer zu gewinnen. : 


Schweiz. 
Wallis, 2. April. Die von der Regierung vol 


Aus Waadt abgeſandte Staffette, welche beiden Regieru 


ſterlitz, Jena, Eilau, Friedland, Inſel Lobau, Moskwa den voröttlichen Entwaffnungsbefehl überbringen. fol 


und Montmirail bediente. 
merkung hinzu: 
Bewahrer.“ 


Der Kaiſer fügte die Ver hat nach Lauſanne ſehr wichtige Nachrichten zurückg 
„Graf Bertrand if ſeit 1814 deſſen bracht. Am 2. April früh iſt fie von Siders abgereiſ 
Bei dieſer Gelegenheit dürften einige Auf- Sie hatte die Oberwalliſer Truppen ſehr erhitzt du 


klärungen nicht nutzlos ſein. Im April 1814, wenige] Wein, ohne Lebensmittel und Commando angetroffen, 


Tage vor der Abreiſe aus Fontainebleau, hatte der Kai⸗“ Man theilte ihnen den Entwaffnungsbefehl mit, 
fer dem Marſchall Macdonald einen Säbel zum Ges für einen Streich der Verrätherel anfahen, und 


0 1 


ſchenk gemacht; einen andern Säbel gab er dem Herz thend darüber, degaben fie fi nach dem Nest 


zoge von Vicenza (Coulaincourt) und mir verehrte er Gebäude, wo fie niemand antrafen, als den Bruder 
den Säbel, den er in der Schlacht bei Abukir trug. Landes⸗Hauptmanns von Courten, den fie 
Dem General Drouet verehrte er ebenfalls einen Sä: | einem Bajonnetſtiche in den Hals todt n 
Er beauftragte ferner ſeinen Garderobemeiſter, derſtreckten. Die Herren von Courten, Stock 
Herrn von Turenne, unter feinen Neceſſaires eines aus: und andere, welche die Oberwalliſer aufgerufen, 
zuſuchen, welches er mir zum Geſchenk machen wolle. net und fanatiſirt hatten, flohen mit Entſetzen. 
Herr von Turenne ſchlug dem Kaiſer vor, mir fein | Kanzlei, die Archive, Alles wurde geple 
großes Neceſſaire zu geben, welches nicht wohl tragbar | dert, die Regierung von Siders iſt aufg 
Der Kaiſer verehrte mir daſſelbe auf das Huld: | die Truppen haben ſich zerſtreut. — Die 

Im Jahre 1815, als der Kaſſer den Plan fette traf auf dem Rückwege die Truppen von Un 
hegte, ſich nach Amerika einzuſchiffen, ſagte er zu mir, wallis im Marſche nach Siders an. Sie gab 
daß es ihm angenehm fein würde, wenn ich fein gro: |'von den Vorfällen Kenntniß und Untermallis wi 
ßes Schlachten⸗Neceſſair kommen ließe, und daß er mir benützt haben. 
den Werth bezahlen wolle. Ich antwortete, daß ich es fehlshaber der Obern, den die Befehle des 
weil dies fein Wille ſei, daf | ſchwankend machten, mußte vorwärts marſchiren ji 


bel. 


war. 
vollſte. 


recht gern kommen laſſen, 
ich aber zu großen Werth auf dies ſchöne Geſchenk lege, 


um auf deſſen Beſitz zu verzichten. Der Kaſſer, in verſchwand. 


mit 
je 


el ole 

Star 

ter⸗ 

nen 

1d ſie 

Herr Adrian von Courten . corte 

ber 
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einmal außerhalb Siders, kehrte er allein zurück — 
Das geſchah am 1. April. — Die 


letwalllſer, davon unterrichtet, begaben ſich in Eile nach 
ders, um ſich dieſes Ortes zu bemächtigen; fie wer⸗ 
den nicht weiter hinauf gehen, ſie wollen nur ihre na⸗ 
türlichen Grenzen einnehmen. Sie find 7 bis 8000 
‚ann ſtark, meift mit Hellebarden bewaffnet, voll En: 
thuſiasmus. 
40 St. Maurice, 2. April, Abends 8 Uhr. Dieſen 
bend traf ein Offizier von Sitten hier ein; nach ſei⸗ 
nen Mittheilungen wurden die begonnenen Feindſeligkei⸗ 
ten in einzelnen Gefechten fortgeſetzt. Herr Joris, der 
mit feiner. Divifion Grimiſuat mit dem Bajonnet er 
obert, verfolgte die Oberwalliſer die ganze Nacht und 
beſetzte mehrere oberhalb ſeitwärts der Hauptſtraße gele⸗ 
dene Weiler, wodurch die beiden andern Kolonnen bis 
lere vordrängen konnten, das dieſen Morgen um 8 
hr, ohne einen Schuß zu thun, beſetzt wurde; die 
erwalliſer zogen ſich überall in die höher gelegenen 
Ortſchaften zurück. Nach allen im Laufe des Tages 
eingegangenen Nachrichten herrſcht großer Eifer, Zufrie⸗ 
heit und gute Disciplin in den Reihen der Unter⸗ 
walliſer. Offiziere und Soldaten zeigen den beſten Wil⸗ 
len und ſind hinreichend verpflegt. Nach Zurückkunft 
don der Konferenz von St. Leonhard verſuchte der 
Biſchof in einem Wagen ſich nach Siders zu 
lüchten, wurde aber von dem Redakteur des Echo 
Sitten, der eine Abtheilung Soldaten auf der Straße 
befehligte, erkannt vnd wieder zurückgeführt; feine 
ſerde mußten hierauf zur Beſpannung der Kanonen 
denen. Aus dem Waadtland erhielten die Unterwalli⸗ 
er bedeutende Zufuhr von Brod und andern Lebens⸗ 
mitteln, Vivis, Olon, Aigle und Ber wetteiferten, ih⸗ 
nen Hülfe zu leiſten und veranſtalteten zu dem Ende 
din Subſcriptionen mit dem beſten Erfolg. Der in 
amois kommandirende Herr von Werro fiel an der 
Spitze ſeiner Oberwalliſer im Gefecht. Bei dem Marſch 
nach Siders ging eine Batterie Artillerie im Eifer zu 
weit vorwärts und mußte wieder zurückweichen, um nicht 
abgeſchnitten zu werden. Dadurch entſtand einiger Ver⸗ 
zug, was hauptſächlich auch durch die Säumniß der 
donne, die von Nendaz nach Bramois zog, veran⸗ 
laßt wurde, weil diefe durch den freudigen Empfang in 
endaz von ſchnellem Vordringen nach Bramois auf⸗ 
gehalten worden. — Todte und Verwundete ſoll es von 
eiden Seiten ungefähr gleich viel gegeben haben: über 
le genaue Zahl herrſcht noch Ungewißheit. 
St. Maurice, 3. April. Die heutigen Nach⸗ 
ten aus Sitten lauten ganz friedlich; das Haupt⸗ 
dn der Unterwalliſer iſt nach Siders verlegt wor⸗ 
u und die Vorpoften ſtehen bereits in Turtemagne; 
1 allen Gemeinden des Hauptthals wurden weiße Fah⸗ 
en aufgepflanzt. die Bewohner find froh, durch die 
Ankunft der Unterwalliſer aus dem für ſie höchſt nach⸗ 
theiligen Zuſtand der Desorganiſation ſich befreit zu ſe⸗ 
hen. Um dieſe Landestheile gegen etwanige neue Ans 
griffe der exaltirten Bewohner des Conchesthales zu 
fihern, werden die Unterwalliſer bis Briegg vordringen. 
as Eringerthal, in welchem das Dorf Evolenaz liegt, 
wo die erſten Feindseligkeiten ausgebrochen waren, hat 
ch der Regierung des Unterwallis ergeben. Der Herr 
von Werra, welcher in Bramols kommandirte, iſt nicht 
an der Spitze ſeiner Leute gefallen, wie verſichert wor⸗ 
n, ſondern er entwich. Die ſchlechten Dispofitionen 
zr Oberwalliſer Regierung, welche muthwillig den 
Far herbeigeführt, find hauptſächlich der Grund der 
N Nellen Beendigung des Drama's. Das Vertrauen 
Volkes verminderte ſich mit jeder Stunde; der 
angel an Lebensmitteln und übereinſtimmender Anz 
führung wurde von demſelben als Verrath angeſehen, 
und löſte alle Bande des Gehorſams. (Schweiz. Bl.) 


Italien. 


Rom, 31. März. Die Angelegenheit von 
Neapel beſchäftigt hier alle Gemüther. Die Briefe 
von dort drücken ihr Bedauern aus, daß die Regierung 
nicht ſchon früher geſucht habe, eine Uebereinkunft mit 

Ngland zu treffen, welche noch vor kurzem leicht zu 
zrlangen geweſen wäre. Der Handel liegt ganz darnie⸗ 
er. Obgleich man noch immer hofft, daß ein Arran⸗ 
gement getroffen werde, bevor die engliſche Regierung 
ihre Drohungen, die Häfen Neapels und Siciliens zu 
blokiren, in Wirkfamteit ſetzt, fo wagen die Kaufleute 
doch keine Unternehmungen. Heute zirkulirt hier das 
Gerücht, die Regierung in Neapel habe der Compagnie 
als Entſchädigung für Abtretung ihres Schwefelmono⸗ 
pols die Summe von 650,000 Dukati bewilligt, und 
diermit fei die Sache abgemacht und beigelegt. Wir 
find nicht geneigt, dies fo unbedingt zu glauben. 
genommen auch, die Regieeung hade dieſes Opfer 
zur Aufhebung jenes Monopols gebracht, ſo iſt die 

umme, welche die engliſche Regierung nun als Scha⸗ 
denerſatz für ihre Unterthanen in Anſpruch nimmt, zu 
edeutend, als daß auch ſie ſo ſchnell bewilligt werden 
könnte. Selbſt die franzöſiſche Regierung hat gegen das 

onopol proteſtirt, denn fie wie jede andere Nation ift 
Noel betheiligt. — Intereſſant für unſre deutſchen 

heologen muß die Erſcheinung der heiligen Kirchen: 

ter ſein, zu welcher ſich die römiſchen Großen vereint 
po, um ſie als Prachtausgabe unter Aufficht der 
ropaganda fide ſofort drucken zu laſſen. (A. 3.) 


Osmaniſches Reicht. 
Konftantinopel, 24. März. (pPrivatmittheil.) 
Die Verſammlungen des Reichs⸗Conſeils zu Einführung 
der Reformen dauern fort, und man ſcheint in letzter 
Zeit die Hinderniſſe in Berathung gezogen zu haben, 
welche ſich bereits in den der Hauptſtadt zunächſt gele⸗ 
genen Provinzen gegen den Hatti⸗Scheriff von Gulhani 
aufthürmen. Aus Seres, Salonſch, Lariſſa, ja ſelbſt 
aus Adrianopel wird gemeldet, daß ſich nach Ankunft 
der Mouhaſſils mit ihren Sekretär's und nach Zuſam⸗ 
menberufung der Notabeln aller Confeſſionen zu einer 
gleichmäßigen Repartition der Steuern, unter den bis⸗ 
her nicht beſteuerten reichen Türken eine große Gährung 
kund giebt. Die meiſten Kadi's hängen dem alten Sy⸗ 
ſtem an und es bedarf großer Energie der Paſchas, um 
die neue Beſteuerung der beſchloſſenen Cataſtral⸗Vermeſ⸗ 
ſung durchzuſetzen. In Seres ſaßen bei der Steuer⸗ 
Regulirungs⸗Commiſſon 9 Türken und 3 Chriſten, 
worunter der Biſchof, und die Repartirung geſchah fo 
wie in Salonich unter großer Oppoſition der Türken. 
Die türkiſchen Notabeln können ſich mit dem Gedan⸗ 
ken einer Gleichheit vor dem Geſetz mit den Ungläubi⸗ 
gen nicht ſo leicht vertraut machen. — Nach Berichten 
aus Trapezunt vom 16. März war Graf Sercey in 
JIspahan, allwo ſich der Schach mit feinem Hof bes 
fand, eingetroffen. Der in Paris geweſene perſiſche 
Botſchafter, Huſſein Chan, iſt wegen Ermordung ſeines 
italieniſchen Intendanten zur Verantwortung nach Is⸗ 
pahan gezogen worden. Graf Sercey habe ſich bel dem 
ihm entgegen geſchickten Prinzen Kamran Mirza über 
Huſſein Chan wegen ſeines treuloſen Benehmens gegen 
die von ihm engagirten franzöſiſchen Offiziere, denen er 
ihren Sold vorenthielt, beſchwert, worauf dieſer jedem 
250 ſpaniſche Piaſter aus zahlte. — Der engliſche Ge⸗ 
chäftsträger, Oberſt Shiel, war noch nicht nach Per⸗ 
ſien zurückgekehrt. — Nach den neueſten Berichten aus 
Bairut vom 18. März war abermals Inſurrektion un: 
ter den Druſen ausgebrochen, die aber ſchnell unter⸗ 
drückt wurde. Nach Briefen aus Alexandrien 
vom 19. März hat Mehemet Ali von Egypten den 
Conſuln offiziell anzeigen laſſen, daß er den Ferman des 
Handels⸗Traktats zwiſchen England, Frankreich und der 
Pforte anerkenne und ſomit dem Monopol⸗Syſtem entſage. 
Officielle Blätter enthalten nun endlich Nachricht von 
dem gräßlichen Mor de, der in der erſten Hälfte des 
Februars an der Perſon des würdigen Vorſtehers des 
ſpaniſchen Kloſtets zu Damask, Pater Thomas, ver⸗ 
übt worden iſt. Das Journal de Smyrne vom 
19. März meldet hierüber aus Bairut vom 25. Fe⸗ 
bruar: „Das plötzliche Verſchwinden des ehrw. Pater 
Thomas, Superior des ſpaniſchen Kloſters zu Da⸗ 
mask, hat hier große Senſation erregt. Dieſer ehr⸗ 
würdige Prieſter, der ſeit vierzig Jahren in dieſem Lande 
wohnt, und ein Muſter aller chriſtlichen Tugenden iſt, 
ſcheint das Opfer einer ſchändlichen Nachſtellung von 
Seiten der Juden in Damask geworden zu fein. 
Der P. Thomas ging am Iten Februar, pon feinem 
Diener begleitet, aus ſeinem Klrſter in das jüdiſche 
Stadtviertel. Seitdem iſt er nicht mehr zum Vorſchein 
gekommen. Ein übel berüchtigter und durch den Haß, 
den er gegen den Pater Thomas hegte, bekannter Bar⸗ 
bier jener Nation iſt verhaftet worden. Er hat auf der 
Folter bekannt, daß am Abend des Verſchwindens des 
P. Thomas zu einigen Mitgliedern feiner Nation, die 
er näher bezeichnete, gerufen und ihm tauſend Piaſter 
verſprochen worden ſeien, wenn er es auf ſich nehmen 
wollte, jenen Geiſtlichen zu ermorden. Als er ſich deſ⸗ 
fen weigerte, wurde ihm das größte Geheimniß anem⸗ 
pfohlen. Die von dem Barbier angegebenen Individuen 
wurden ſogleich verhaftet; alle läugneten das ihnen zur 
Laſt gelegte Verbrechen; einer derſelben, als er die Aus⸗ 
ſage des Barbiers vernahm, fiel jedoch in Ohnmacht 
und wurde von einer Art von Wahnſinn befallen. Die 
genaueſten Nachforſchungen werden von den Behörden 
angeſtellt, um zur Entdeckung des Verbrechens zu ge: 
langen. Das franzöſiſche Conſulat zu Damast hat 
zu dieſem Ende allen möglichen Eifer und die größte 
Thätigkeit entwickelt. Es hat auf die Entdeckung der 
Thäter einen Preis von 2000 harten Thalern geſetzt. 
Bis jetzt ſind jedoch alle bei den als Urheber der That 
bezeichneten Juden gehaltenen Nachforſchungen ftucht⸗ 
los geweſen und haben keinen Beweis gegen ſie gelie⸗ 
fert. Das Vermögen dieſer Individuen iſt unter Sie⸗ 
gel gelegt und es iſt ihnen bedeutet worden, daß ſie nicht 
eher freigelaſſen werden würden, bis fie nicht die Wahr⸗ 
heit bekannt hätten. Eine große Anzahl von Kindern 
iſt gleichfalls eingefangen worden, in der Hoffnung, durch 
fie irgend etwas zu entdecken, was auf die Spur des 
Verbrechens leiten könnte. Die Beſtürzung unter der 
jüdiſchen Bevölkerung von Dam ask hat den höchſten 
Grad erreicht. Alle Mitglieder dieſer Nation, welche 
fliehen wollen, werden angehalten und ins Gefänguif 
geworfen.“ — Das Echo de l'Orient meldet in ei⸗ 
nem ſpäteren Schreiben aus Bairut vom 15. März: 
„Der Schleier, der über dem Verſchwinden des Pater 
Thomas lag, ift gelüftet. Die Ueberreſte des unglück⸗ 
lichen Prieſters ſind gefunden und die Mörder entdeckt. 
Sie heißen Daoud, Aaron, Iſaak und Juſſuf Arari; 
Juſſuf Lafftado, Muſſa Abulafie und Muſſa Sa 


Peking wenden muß. — Capitain T 


lontäwelh Das Verbtechen iſt im Haufe Da ubs 
verübt worden; er iſt es, der den P. Thomas ermor⸗ 
dete; da er aber den Muth verlor, machte ihm ſein 
Bruder Aaron vollends den Garaus. — Der Barbier 
und der Bediente des Daoud haben endlich auf das 
Verſprechen ihrer Begnadigung, wenn ſie die Wahrheit 
ſagen würden, alles eingeſtanden; dieſe beiden Individuen 
ſind im Gefängniß, in abgeſonderten Kammern, genau beob⸗ 
achtet, in geheimer Haft; der Bediente laͤugnete lange Zeit, 
allein auf die Bemerkung des Barbiers, daß es beſſer 
fet zu geſtehen, da fie beide ihrer Begnadigung ſicher 
felen, hat er endlich Alles bekannt. Seine Ausſage 
ſtimmt in Allem mit der des Bardiers überein. Aus 
dieſer doppelten Ausſage geht hervor, daß der P. Tho⸗ 
mas in dem Haufe des Daoud Arari ermordet, daß 
ſein Blut in einer großen kupfernen Kufe aufgefangen, 
ſeine Kleider verbrannt, ſein Leichnam in kleine Stücke 
zerſchnitten, feine Gebeine gebrochen, und Alles nach und 
nach in die Abzugskanaͤle des jüdiſchen Stadtviertels 
durch ein Luftloch vor dem Haufe des Muſſa A bu la⸗ 
fie geworfen worden. In Folge ihrer Erklärung wur⸗ 
den der Barbier und der Bedlente abgeſondert an Ort 
und Stelle geführt, und beide haben ohne das mindeſte 
Zögern den Ort, wo das Verbrechen verübt worden war, 
angezeigt, das bei dem Morde gebrauchte Meſſer erkannt, 
und die Kanäle bezeichnet, in welchen die Ueberreſte des 
Schlachtopfers geworfen worden. Sie machten die Blut: 
ſpuren an den Wänden des Zimmers bemerkbar, in 
welchem der P. Thomas ermordet worden; hierauf 
unterſuchte man die Kanäle und zog ein Menſchenohr 
mit einem Theil der Backe hervor. Der Kanal wurde 
ſodann aufgegraben und man fand eine Menge Men⸗ 
ſchenfleiſch und Menſchengebeine. Man hat das Waſ⸗ 
ſer im Kanale abgelaſſen, und Chriſten und Türken ſind 
beſchaftigt die Ueberreſte des Ermordeten zu ſammeln, 
deren man immer neue findet. — Was den Diener des 
P. Tho mas anlangt, der gleichfalls verſchwunden iſt, 
ſo weiß man noch nichts Beſtimmtes über ſein Schick⸗ 
ſal; nur ſo viel iſt bekannt, daß er ſich ins Judenvier⸗ 
tel begab, um ſeinen Herrn aufzuſuchen, und nicht mehr 
zurückgekommen iſt. Auch Iſaak ſoll alle näheren Um⸗ 
ſtände des Verbrechens angegeben und erklärt haben, 
das Blut des Ermordeten ſei bei Muſſa Abulafie 
aufbewahrt worden. — Die drei Brüder Iſaaks und 
ihr Oheim haben gleichfalls eingeſtanden, an dem Morde 
des P. Thomas im Haufe, Daoud's auf Anſtiften 
der beiden Rabbiner, Muſſa Abulafie und Muſſa 
Saloniqueli, Theil genommen zu haben. Letzterer 
ſeinerſeits verhört, hat Anfangs Alles geläugnet, allein 


die Tortur brachte ihn zum Geſtändniß des Verbrechens, 


welches er mit allen Umſtänden erzählte. Er fügte hin⸗ 
zu, der Mord ſei verübt worden, um den Haß der Ge⸗ 
brüder Arart gegen den Mönch zu befriedigen, und 
ſein Blut werde dei ihnen aufbewahrt. Muſſa Salo⸗ 
niqueli hat Alles geläugnet. Man wollte ihn auf 
die Folter legen; da ſchrie er laut auf, man ſolle ihn 
auf der Stelle tödten, denn er werde feine Religion nie 
verrathen; Juſſuf Laſſia do läugnet ſtandhaft Alles. — 
Man hat den Behörden mehrere Stücke Fleiſch und 
Gebeine vorgelegt; das merkwürdigſte Corpus delicti 
iſt ein Theil des Schädels mit der Haut, auf welcher 
vier Aerzte einen Theil der Tonſur erkannt haben.“ 


A ſien. 


Canton, 7. Jan. Es iſt hier ein Kaiſerliches 
Edikt angekommen, wodurch der Engliſche Handel 
völlig verboten und alle in dieſer und anderer Be⸗ 
ziehung von dem Kommiſſär Lin ergriffenen Maßregeln 
gutgeheißen werden. Dies Edikt iſt von dem Kaifer 
in Folge einer von dem Kommiſſar ſelbſt angerathenen 
gänzlichen Unterdrückung des Britiſchen Handels erlaffen 
worden, wie er es bereits vor mehreren Wochen in ei⸗ 
nem Tſchop (Bekanntmachung) ankündigte. Der Kom⸗ 
miſſar iſt daher keinesweges, wie es hieß, in Ungnade 
gefallen, um mehre Rangſtufen degradirt und im Be⸗ 
griff, abgeſetzt zu werden, ſondern ſteht vielmehr in ho⸗ 
her Gunſt, empfängt neue Belohnungen und iſt mit 
derſelben unbeſchraͤnkten Gewalt bekleidet, wie damals, 
als er zuerſt den Schauplatz betrat. In dem Kalferli- 
chen Edikte werden für die Unterdrückung des brieſſchen 
Handels folgende Gründe angegeben: Capitain Elliots An⸗ 
griff auf Tſchumpi und der Umſtand, daß er alle briti⸗ 
ſche Fahrzeuge außerhalb des Hafens von Canton zurück⸗ 
gehalten habe, um heimlich Opiumhandel zu treiben. 
Dies Edikt ſoll in einer weit ſtolzeren und ſtärkeren 
Sprache abgefaßt fein, als Lin gegen die Engländer zu 
führen pflegt, und keine Unter⸗Behörde darf hieran et⸗ 
was ändern, fo daß mit der Regierung in Canton keine 
Unterhandlungen wegen Wiederanknüpfung des Verkehrs 
eröffnet werden können, ſondern man ſich dieſerhalb nach 
owns, Befehls⸗ 
haber des Kauffahrteiſchiffs „Royal Saxon“, der nik 
vom Capitain Elliot davon unterrichtet worden war, daß 
jeder Verſuch, in die Bocca Tigrls einzubringen, nöthi⸗ 
genfals von den britiſchen Kriegsſchiffen mit Gewalt 
würde verhindert werden, hatte deſſenungeachtet die Ab⸗ 
weſenheit der beiden Fregatten von Tungku benutzt und 
war in die Bocca Tigris eingelaufen. Da Herr Gribble, 
Compagnon des Hauſes Gribble, Hugh und Compagnie, 
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einen feiner Leute mit jenem Schiffe nach Wampoa zu 
ſenden wünſchte, ſo verließ er den Ankerplatz zu Tungku 
in einem Schleichhändler⸗Boote, das aber bei der Rück⸗ 
kehr vom „Royal Saxon“ von einem Mandarin⸗Boote 
mit 60 Rudern verfolgt und genommen wurde. Durch 
chineſiſche Bootsleute hiervon in Kenntniß geſetzt, mach⸗ 
ten zwar ſofort 16 Boote Jagd auf das Mandarinen⸗ 
Boot, konnten es aber nicht einholen, und es erreichte 
glückich den Hafen der Stadt Nam⸗tau oder Lam⸗tau. 
Die Compagnons des Herrn Gribble richteten daher 
an den Kommiſſar Lin eine Adreſſe, worin ſie die un⸗ 
verzügliche Freilaſſung des Herrn Gribble verlangten. 
Die Adreſſe wurde ohne Aufenthalt nach Canton beför⸗ 
dere, und Howqua, dem diefelbe vor der Einreichung 
an die Behörde übergeben wurde, erklärte, daß Herr 
Gribble nach feiner Ankunft in Kanton ſofort freigelaſ⸗ 
fen werden ſolle. Dies iſt natürlich nur die Privat⸗ 
meinung eines Hong⸗Kaufmanns, der indeß für gut un⸗ 
terrichtet gilt. — Die beiden britiſchen Kriegsſchlffe,, Vo: 
lage“ und „Hyacinth“ haben am 20. Dezember ihren 
Ankerplatz verlaſſen; man glaubte, ſie würden abermals 
in die Bocca Tigris einlaufen. (Fr. Bl.) 


Bombay, 29. Febr. Die Vorbereitungenzum 
Kriege gegen China werden eifrig betrieben. Die Er- 
pedition ſoll aus 10,000 Mann beſtehen und vom Ge: 
neral⸗Lieutenant Sir R. Arbuthnot kommandirt werden, 
dem die Generale Oglander und Walker beigegeben ſind. 
Der General-Gouverneur Lord Auckland iſt am I Iten 
in Kalkutta eingetroffen und eifrig mit den Rüſtungen 
beſchäftigt. — Lord Keane iſt am 2öften und der Ge: 
neral: Major Willſhire am 28. Februar hier eingetrof⸗ 
fen. — Es iſt die Rede von einer Expedition gegen 
Herat. Die Truppen in Afghaniſtan haben am 18. 
Januar einen Angriff auf das Fort Peſchut gemacht, 
den jedoch das ſchlechte Wetter vereitelte; indeſſen wurde 
das Fort in der Nacht von den Eingebornen verlaſſen 
und kam auf dieſe Weiſe doch in die Gewalt der bri⸗ 
tiſchen Truppen, deren Verluſt ziemlich bedeutend gewe⸗ 
ſen iſt. Weitere militairiſche Operationen haben nicht 
ſtattgefunden. — Sir Thomas Mac Mahan, der neue 
Ober⸗Befehlshaber in Bombay, iſt am 14. Februar am 
Bord des Dampfbootes „Zenobia“ hier angekommen. 


Amerika 


New⸗ Mork, 19. März. Dem Kongreß iſt eine 
neue Folge von Noten vorgelegt worden, welche der bri⸗ 
tiſche Geſandte, Herr For und der Nord-Amerikaniſche 

taats⸗Sekretär, Herr Forſyth, über die Gränz⸗-An⸗ 
gelegenheit mit einander gewechſelt haben. Das Wich⸗ 
tigſte daraus iſt folgende Stelle in einer aus Washing⸗ 
ton vom 7ten d. Mts. datirten Note des Herrn Fox: 
„Die Sache verhält ſich kurz ſo, daß die Britiſchen 
Behörden, — was ich als den weſentlichſten Punkt 
meiner Argumentirung geltend machen muß, in ihrem 
Rüſtungs⸗Zuſtande noch nichts geändert und ihre Mili⸗ 
tärmacht auf dem ſtreitigen Gebiet noch nicht vermehrt 
haben, um etwa dadurch die Gränzſtreitigkeiten zu erle⸗ 
digen, obgleich die von dem Staate Maine mit Hinſicht 
auf dieſe Frage eingenommene Stellung ſolche Maßre⸗ 
geln offenbar rechtfertigen würde; und es iſt ſehr zu 
fürchten, daß die Annahme ſolcher Maßregeln früher 
oder ſpäter unerläßlich werden wird, wenn die Bevölke⸗ 
rung von Maine nicht dahin gebracht wird, das ausge⸗ 
dehnte Syſtem bewaffneten Angriffs einzuſtellen, welches 
ſie in anderen Theilen dieſes ſtreitigen Gebiets fortſetzt.“ 

Aus Florida wird berichtet, daß daſelbſt kürzlich 
der Lieutenant Whitten von den Indianern auf einem 
Strelfzuge überfallen, getödtet und ſchrecklich zerſtümmelt 
worden, und daß überhaupt faſt täglich Mordthaten vor⸗ 
fielen. Die Indianer legen ſich in kleinen Trupps in 
Hinterhalte und lauern auf Gelegenheit zu Plünderung 
und Mord. Major Baily hatte ſich mit einer Anzahl 

von Bluthunden auf den Weg gemacht, um die Möoͤr⸗ 
der des Lieutenant Whitten aufzuſpüren. 

Der Präſident Buſtamente hatte eine Mitthei⸗ 
lung an den National⸗Kongreß gerichtet, worin er über 
die Verhältniſſe zwiſchen Frankreich und Me⸗ 
rico Folgendes ſagt: „Die Friedens⸗Verträge, welche 
unſeren Differenzen mit Frankreich ein Ende gemacht 
haben, find von der Franzöſiſchen Regierung ratifizirt 
worden und werden demnächſt in der gebräuchlichen Form 
bekannt gemacht werden. Die Regierung der Republik 
wird alle ihre Aufmerkſamkeit den vorläufigen Reguli⸗ 
rungen zuwenden, deren Zweck iſt, die Stipulationen 

des Vertrags zu vollziehen und das gute Einvernehmen, 
welches zwiſchen beiden Ländern beſtehen ſoll, zu konſo⸗ 
lidiren. Se. Majeſtät der König der Franzoſen hat zu 
dieſem Zweck als bevollmächtigten Geſandten den Baron 
Alleye de Cyprey ernannt, welcher jeden Augenblick hier 
erwartet wird. Bei dieſer Lage der Dinge und ſin einem 
Augenblicke, wo ich nur daran denken ſollte, mit dem 
Kongreſſe zu der Ausſöhnung zwiſchen den Mexikanern 
und den Franzoſen mir Glück zu wünſchen, iſt es mir 
ſehr peinlich, Ihnen anzeigen zu müſſen, daß das Ka⸗ 
binet der Tuilerieen durch einen Freundſchafts⸗, Han: 
dels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrag die Unabhängigkeit der 
vorgeblichen Republik Texas anerkannt hat. Unſer 
Gefandter in Paris hat, wie es ihm feine Pflicht ge⸗ 
bot, energiſche Proteſtation gegen dieſen Akt ein⸗ 
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gelegt, welcher der Regierung, fo wie dem guten in 
vernehmen und der Freundſchaft nicht ſehr angemeſſen 
ſchien, die in Folge des Vertrags von Veracruz zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern wieder hergeſtellt werden ſollten.“ 

Buenos⸗Ayres, 7. Dez. Die hieſigen Zeitun⸗ 
gen enthalten Depeſchen über Gefechte, die am I13ten 
und 16. November vorgefallen und worin die Truppen 
Lavalle's und die Franzoſen von den Truppen 
unter General Lopez geſchlagen worden ſind. Auch 
meldet eine Depeſche des Oberſt Granada die gänzliche 
Zerſprengung der Inſurgenten in Dolores und die Ge⸗ 
fangennehmung vieler derſelben. Ferner berichtet eine 
Depeſche aus der Provinz Cordova die Niederlage von 
600 Indianern, die in dieſe Provinz eingefallen waren; 
etwa 300 derſelben wurden getödtet; der Verluſt der 
Sieger wird nur auf 16 Todte und 25 Verwundete 
angegeben. 


Takales und Pruvinzielles. 


Breslau, 15. April. Mit dem heutigen Tage be⸗ 
ginnt die Reihe der alljährlichen Char-Muſiken mit der 
Aufführung einer geiſtlichen Muſik in der Bernhardin⸗ 
Kirche. Der kirchliche Singverein wird nämlich daſelbſt 
unter der Leitung des Herrn Kantor Siegert (Mit⸗ 
tags 2 Uhr) zur Aufführung bringen: den 42ſten Pfalm 
von Mendelsſohn-Bartholdy und eine Motette 
für 2 Chöre von Seb. Bach. Die bedeutenden und 
bei mehrfachen Gelegenheiten als gut bewährten Miltel, 
die hier thätig ſein werden, ſo wie die Auswahl echt 
klaſſiſcher Kompoſitionen, von denen namentlich die er: 
ſtere gewiß einen höchſt vortheilhaften Eindruck zurücklaſ⸗ 
ſen wird, verſprechen ſowohl den Kunſtverſtändigen als 
auch den Erbauung Suchenden gleiche Befriedigung zu 
gewähren. 


Theater. 

Der ſterbende Bräutigam. Schauſpiel in 5 
Acten, nach elner Erzählung des Fr. Soulié bearbeitet 
von Robert Bürkner. Wenn man ſchon im 
Voraus weiß, daß ein neu aufzuführendes Stück der 
erſte dramatiſche Verſuch eines Schriftſtellers iſt, 
welcher bereits anderwärts Proben von Geiſt und Ta⸗ 
lent gegeben hat, ſo verſteht ſich von ſelbſt, daß die Kri⸗ 
tik bei einer ſo außergewöhnlichen Gelegenheit auch einen 
außergewöhnlichen Maßſtab an eine ſolche Leiſtung an⸗ 
legt — den des Wohlwollens. Dies aber um ſo mehr, 
zu je größeren Hoffnungen für die Zukunft das Werk 
ſelbſt berechtigt, wie in dieſem ſpeciellen Falle auch wirk⸗ 
lich geſchieht. Das hieſige Publikum theilte mit uns 
dieſe gute Geſinnung und verfolgte mit ſichtlicher Vor⸗ 
liebe bis zu Ende den Verlauf der Handlung, welche 
von ſpannendem Intereſſe if. Das Sujet iſt 
unbedingt ein vortreffliches, würde ſich aber nach 
unſerer Meinung weit eher für ein recht nettes Luſtſpiel 
als für ein Bactiges Schauſpiel eignen; ja uns ſcheint 
ſogar, als habe es Rob. Bürkner in den erſten 
2 Acten auf ein ſolches abgeſehen gehabt, und die Ent⸗ 
wickelung der weitern Handlung, welcher er nicht ganz 
Meiſter werden konnte, habe ihm einen Streich geſpielt. 
Der Ate und Öte Act find etwas gedehnt und hätten 
ſich füglich in einen einzigen vereinigen laſſen, wodurch 
dann auch der Dichter der Verlegenheit entgangen wäre, 
den ganzen Aten Act mit der Scheinkrankheit des Du 
Bergh auszufüllen, was unbedingt langweilt. Trotz 
dem aber geben wir doch zu, daß auch ſie nicht ohne 
intereſſante und bisweilen höchſt pikante Situationen 
ſind. Ein Hauptvorzug des Stückes iſt unbedingt 
ein gebildeter Dialog, der zwar bisweilen etwas zu viel 
an Reflerlon leidet, ein anderesmal aber paſſend in ein: 
ander greift und die Handlung (den Aten Act ausge: 
nommen) ſehr glücklich welter fördert. Die vielen Mo⸗ 
nologe und Selbſtgeſpräche „bei Seſte“ ließen ſich ohne 
erhebliche Muͤhe entweder ganz ſtreichen oder doch zweck⸗ 
mäßig abkürzen. — Wie das Stück mit Soulie’s Er⸗ 
zählung zuſammenhängt, wiſſen wir nicht, vermuthen 
aber, daß auch dort Du Bergh als ein glücklicher 
Spitzbube die Uebrigen auslacht. Was aber in einer 
Novelle und einem Romane angeht, iſt im Drama nicht 
immer erlaubt. Die Liſt Du Bergh’s hätte hier dennoch 
ſcheitern müſſen, nicht etwa aus gewöhnlicher poetiſcher 
Gerechtigkeit, ſondern um die Ironie auf das Treiben 
der großen Welt vollſtändig zu machen; dann ware 
auch das Drama vom ten Akte an ein anderes und 
zum Luſtſpiel geworden. — Faſſen wir nun das Ganze 
in ein Endurtheil zufammen, fo hat Bürk ner die ein 
zelnen Charaktere nicht nur gelungen und bisweilen mit 
feinem Tacte gezeichnet, ſondern ſie auch in ein ſolches 
Verhältniß gegen einander zu ſtellen verſtanden, daß wir 
daraus mit Vergnügen auf fernere tüchtige Leiſtungen 
ſchließhen dürfen. Wir begrüßen den Verfaſſer demnach 
mit Freuden das erſte Mal auf unſerer Bühne und er⸗ 
muntern ihn, dieſe Laufbahn ja nicht ſobald wieder ver: 
laſſen zu wollen. Die erſte Aufführung, an der, wie 
wir ſchon erwähnten, das Publicum den regſten Antheil 


nahm, war faſt durchaus genügend. — Dlle. Hilde⸗ 


brand (Natalie) hatte ihre Rolle, nach welcher ſie durch⸗ 
aus nur um ihrer ſelbſt geliebt fein will, mit vielem 
Fleiße ſtudirt und entwickelte auch im Spiele eine Sorg⸗ 
falt und Präciſion, welche der rühmlichſten Anerkennung 
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werth iſt. — Hr. v. Perglaß (Du Bergh) ging 0 
nau, wie man es an dieſem trefflichen Künſtler gewohn 
iſt, in den Charakter dieſes liſtigen, gewandten und von 
Grund aus verdorbenen Spielers ein. Er 7 
jedoch etwas zu ſtark auf, und ſeine ſcheinbare nn 
heit war lange nicht erkünſtelt genug, um nicht auf den 
erſten Blick zu verrathen, daß bloß Lug und Trug da⸗ 
hinter ſtecke. Denſelben Fehler der Uebertreibung be⸗ 
merkten wir auch an den HH. Schramm (Frivion) 
und Edmüller (Dr. Morin), welcher ſeiner Da 4 
lung, ich weiß nicht warum, ſogar etwas Mürriſche 
beimiſchte. Die. Wilhelmy (Röſe) und Hr. Quiet 
(Fritz) gaben ein anſprechendes Bild heiterer ländlicher 
Unbefangenheit im Gegenſatze zu dem nichtswürdigen 
Treiben der großen Welt. Das Memorirthaben war 
die ſchwache Seite faſt ſämmtlicher Mitſpielenden. 
* 


— Heute beginnt auf der hieſigen Bühne ein höchſ 
intereſſantes Gaſtſpiel. Herr Emil Devrient, 
jüngſte der drei Neffen des größten Mimen der neu 
Zeit, Ludwig Devrient, beſucht, nachdem er fl 
auf allen deutſchen Theatern die Triumphe ſeiner 


theatraliſche Laufbahn in Braunſchweig, 
in der Oper; er fang Partieen, wie Saraſtro, 
feru, Kaspar c. In Leipzig wandte er ſich mit dei 
entſchiedenſten Erfolge dem Schauſpiele zu. Seit meh’ 
reren Jahren iſt er lebenslänglich in Dresden angeſtell. 


Er gilt für einen der beſten, wenn nicht für den 0 
w 


ftand berechtigen ihn zu dieſen Rollen. 
Poſa, Romeo, Iſidor und Taſſo find berühmte 
ſtellungen, und Lewald fagt in feiner Theater⸗Revue ſe 5 
einſichtsvoll: „er kenne keinen Schauſpieler, welcher d 5 
italieniſchen Charaktere eines Romeo und Taſſo fo = 
ſchickt ins Deutſche zu überſetzen wiſſe.“ Doch gelingt 
ihm auch charakteriſtiſche Darſtellungen, beſonders wenn 
es gilt, ſogenannte natürliche Charaktere zu zeichnen, 
wo Biederkeit, Herzlichkeit und gerader Sinn die Grund“ 
züge bilden, und die Aufgabe die iſt, den Werth folder? 
Gaben gegen die einer feinern Sitte und Geſchliſfhez 
hervortreten zu laſſen. So iſt denn ſein Rollenkrei € 
ein ſehr ausgedehnter, der noch, wie die Jahre ſem 
Mittel herausbilden und ändern, einer großen Erweite⸗ 
rung fähig iſt.“ 


Mannicßfaltiges. 

— Se. Königl. Hoheit der Kronprinz haben dem 
Dr. von der Hagen, Profeſſor der vaterländiſchen 
Sprach- und Alterthumskunde an der Friedrich „Wil 
helms⸗Univerſität, nach Ueberreichung feiner großen Samm 
lung der deutſchen Liederdichter des Mittelalters, eint 
goldene Denkmünze mit Höchſtihrem Bildniſſe, begle⸗ 
tet von einem ſehr gnädigen Schreiben, zu verleih 
geruht. i 

— Brlefliche Mittheilungen melden uns, daß bos 
Rheiniſche Muſikfeſt am erſten und zweiten Pfingſt 
feiertage in Aachen ſtattfinden wird. Hof⸗Kapellme“ 
ſter Dr. Spohr hat die Direktion übernommen. Bor 
läufig find zur Aufführung beſtimmt: am erſten Tag. 
Judas Makkabäus von Händel, am zweiten Tah, 
die Adur- Symphonie v. Beethoven u. Spohr 
„Vaterunſer.“ 5 

— Man ſchreibt aus Darmſtadt: „Se. Hoh. u 
Erbgroßherzog hat kurzlich von Seinem durchlauch 
tigften Vater die Ober⸗Intendanz des Hofthes, 
ters übertragen erhalten. Se. Hoh. wird — man I 
davon überzeugt — dieſe Kunftanftalt unter Seine beſon 
dere ſchützende und fördernde Leitung nehmen. Höch 
derſelbe hat gleich drei Opern (Cortez, Olympia und Nuß, 
mahal), welche einſtudirt werden follen, auf das Reher, 
toir ſetzen laſſen. Man wird Alles aufbieten, um wir 


rend des Großfürſten Thronfolgers Anweſenheit ah 


Opern und überhaupt ſolche Stücke zu geben, 
den früheren glänzenden Ruf unſeres Theaters w 
aufzufriſchen vermögen.“ 


e 
) Der älteſte Bruder, der geſchiedene Gatte der Madam 
Schröder⸗Devrient, heißt Karl Auguſt und iſt ſeit an 
Abgange des in Breslau engagirten Herrn Schöpe der 
deſſen Stelle in Hannover angeſtellt; der zweite B liner 
heißt Philipp Eduard und iſt Mitglied des Berti, 
Hoftheaters. Der Letztere iſt auch als Schrift! en 
kannt, und u. a. der Verfaffer von den Schauſpl 
„die Gunſt des Augenblickes“, „die Verirrungen“? 


jede 
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Beige zu Me 90 der Breslauer Zeitung. 


Theater ⸗ Repertoire. 
Mittwoch, neu einſtudirt: „Don Carlos.“ 

Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. Mar: 

quis Poſa, Hr. Emil Devrient, K. Sächſ. 
Dobdoſſchauſpieler, als erſte Gaſtrolle. 

onnerſtag: Muſikaliſch⸗deklamatoriſche Aka⸗ 
demie und lebende Bilder. 
eitag bleibt die Bühne geſchloſſen. 
onnabend: „Die Jahreszeiten.“ Oratorium 
in vier Abtheilungen von Joſeph Haydn. 
(Mit verſtärktem Chor und Orcheſter.) 
onntag, zum vierten Male: „Die Genue⸗ 
ſerin.“ Große romantiſche Oper mit Tanz 
in 3 Akten von C. P. Berger. Muſik von 
P. Lindpaintner. { 

Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung ihrer Tochter Amalie mit 
dem Rittergutsbeſitzer Herrn Julius Hör 
ein auf Gräſchine, beehren ſich ergebenſt 

uzeigen: 

Breslau den 14. April 1840. 

Ludwig Zettlitz und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Amalie Zettlitz. 
Julius Hörlein. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

x Die geſtern vollzogene Verlobung meiner 
water Mathilde mit dem Kaufmann Hrn. 
R ilhelm Bloch aus Breslau, beehrt ſich, 
* beſonderer Meldung, entfernten Freun⸗ 

N und Bekannten ergebenſt anzuzeigen: 

Pieß, den 12. April 1840. 

N x S. Stutid. 

Als Verlobte empfehlen fi: 

; Mathilde Skutſch. 
Wilhelm Bloch. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 
0 Statt beſonderer Meldung. 
eie beut Morgen nach 4 uhr erfolgte glück⸗ 
ſin 


8 


e Entbindung meiner Frau, gebornen Grä⸗ 
— Hoch berg, von einer Tochter, beehre ich 
ch hierdurch anzuzeigen. 
eterswaldau, den 11. April 1840. 
Friedrich Graf zu Stolberg⸗ 
\ Wernigerode. 


Naturwiſſenſchaftl. Verſammlung. 
wird ttwoch den 15. April, Abends 6 Uhr, 
tun derr Direktor Gebauer die Einrich⸗ 
börcnund Wirkung des, der Geſelſchaft ge⸗ 
kern den magneto⸗elektriſchen Apparats erläu⸗ 

und der Sekretär d. S. eine Sammlung 


der fahr 
Sr eee 


Wintergarten. 
Mittwoch den 15. April erſtes Sub: 
ſtriptions⸗Konzert der Sommerſai⸗ 
ſon. Zur Bequemlichkeit der geehrten Abon⸗ 
nenten habe ich das Arrangement getroffen, 
daß an diejenigen, welche zufolge Abhaltungen 
N den Monaten Juli, Auguft und September 
Pe den ganzen Cyklus der Konzerte nicht fub: 
cribiren können und wollen, halbe Abonne⸗ 
Cee durch die Muſikalienhandlung des Hrn. 

* Eranz vergeben werden. 1 \ 
ro ll. 


— — — nn 

Berigrigumg. In der Anzeige der Waa⸗ 
ten⸗ Handlung Fiſchmarkt Nr. 1, geſtr. Zei⸗ 
tung, l. hellgelben — ſtatt halbgelben. 


Für nicht amtliche Geſchäfte bin ich täglich 

früh bis 8 uhr und Mittags von 2 bis J uhr 
meiner Wohnung zu fpredjen. 

rauer, Rechnungs⸗Rath, 

Neumarkt Nro. 30 wohnhaft. 


Ich wohne jest Nikolafſtraße Nr. 10. 
Breslau, den 13. April 1840. 
Profeſſor Dr. Henſchel. 


Bekanntmachung. 


R ie Einholung der neuen Zins⸗Coupons der 
ten Warſchauer Pfandbriefe wird von uns 
ix wie im Jahre 1833 durch perfönliche An⸗ 
bieſenbeit in Warſchau bewirkt. Indem wir 
es den Inhabern ſolcher Pfandbriefe hier⸗ 
anzeigen, erlauben wir uns, diejenigen, wel⸗ 

che uns mit ihrem 


wollen, gleichzeitig Vertrauen gütigſt beehren 


Zu erſuchen, uns ihre dies⸗ 

FR deen eee ee 
* N n 

zum Deſigniren der Planie e n be ung 

zur gefälligen Abholung bereit. 

Breslau, den 10. April 1840. 


Gebrüder Guttentag. 
Engagements- Gesuch. 


Ein mit vorzüglichen Zeugnissen ver- 
zchener Oekonomie- Beamter in reife- 
ren Jahren, welcher schon bedeutende 
kalter bewirthschaftete, sucht von Jo- 

Anni a. dc. ab einen seinen Fähigkei- 
u angemessenen Wirkungskreis als 
Mtmann, Inspektor u. dergl. 
Bentur-Comtoir von S. Militsch, 

Ohlauerstr. Nr. 84, Iste Etage. 
tan der ruſſiſchen Sprache kundiger Mann 
t un befchäftigt werden: Ring Nr. 33, hin⸗ 
en heraus, eine Treppe. 


Literariſch 


Mittwoch den 15. April 1840. 


e Anzeigen g 


der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt erſchie⸗ 


nen und zu haben: 


Das 


chriſtliche Leben, 


ſeine Entwickelung, feine Kämpfe und feine Vollendung. 
ar geſtellt 0 ; 
in einer Reihe Predigten, 
von 


Julius Müller, 
Doktor und ordentlichem Profeſſor der Theologie in Marburg. 
Zweite vermehrte Auflage. 


Gr. 8. 1838. 21¼ Bogen. Geh. Eleg. in Druck und Papier. Preis 1 Rthl. 10 Sgr. 


Das Schleſiſche Literatur⸗Blatt 


ſagt unter andern: 


„Es iſt eine durchaus helle und verſtändliche, durch edle Einfachheit und treffend 
„gewählte, folgerichtig durchgeführte Bilder erhabene Darſtellungsweiſe, in welche 
„die ſinnreichſten, geiſt⸗ und gemüthvollen Entwickelungen der im Evangelio dar⸗ 
„gebotenen Wahrheiten höchſt anziehend eingekleidet ſind, wodurch ſich dieſe Kan⸗ 
„zelvorträge empfehlen. — Hier iſt keine bloß trockene Sittenlehre, hier iſt kein 
„ſchwülſtig unklares Glaubensſyſtem: hier iſt reines, unverfälſchtes Wort Gottes, 
„was vom Herzen zum Herzen dringt und nicht blitzend glänzt, ſondern dauernd 


„und ſegensreich erleuchtet,“ 


und empfiehlt dieſes Werk zugleich auch als ein Muſterwerk angehenden Predigern. — Die 


jetzige Auflage erſcheint in Druck und Papier ſo elegant, 
zu Feſttags⸗Geſchenken, für Frauen und Männer, 


Höchſt intereſſantes 


Prachtwerk. 


Im Verlage von George Weſtermann 
in Braunſchweig erſcheint u. iſt in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. zu * 

1 + 
Constantinope 
und die 
malerische Gegend 
der 
sieben Kirchen in Kleinasien, 
Nach der Natur gezeichnet 
von 
Thomas Allom. 
Nebst einer kurzen Geschichte Con- 
stantinopels und Erklärung der Stahl- 
stiche von Robert Walsh, Kaplan der 
britischen Gesandtschaft zu Üonstan- 
tinopel. — Nach dem Englischen von 
J. Th. Zenker. 

Diefes Prachtwerk, über welches ſich alle 
engliſchen Blätter auf das Vortheilhafteſte 
ausgeſprochen, erſcheint in deutſcher Ueberſet⸗ 
zung mit den 

Original⸗Stahlſtichen 
im Verlage des oben Genannten. 

Jedes der herrlichen Blätter ſteht als wah⸗ 
res Kunſtwerk da, und nach dem einſtimmi⸗ 
gen Urtheile der competenteſten Richter iſt in 
dieſer Art des Stahlſtichs noch nichts ſo Voll⸗ 
endetes geleiſtet worden. Mit zauberiſcher 
Gewalt verſetzen uns dieſe herrlichen Gebilde 
in jene paradieſtſchen Gegenden, gefeiert durch 
die Geſänge aller Zeiten und Nationen, in 
jene Gegenden, ewig denkwürdig in der Ge⸗ 
ſchichte der Menſchheit, von den fabelhaften 
Zeiten des Argonautenzuges herab bis zu den 
Tagen der römiſchen Weltherrſchaft, von den 
Kämpfen der Kreuzfahrer bis zur Schlacht 
von Navarin. 

Auch in neueſter Zeit ziehen dieſe Länder 
wieder die ungetheilteſte Aufmerkſamkeit Aller 
auf ſich, und mit Furcht und Hoffnung fol⸗ 

en wir den ſich vor unſern Augen entwik⸗ 
elnden Ereigniſſen, die, wie ſich Niemand 
verhehlen kann, auf das Schickſal ganz Eu⸗ 
ropa's bedeutenden Einfluß haben werden, 
die Würfel mögen fallen wie ſie wollen. 

Jedes Heft erſcheint mit vier großen pracht⸗ 
vollen Stahlſtichen nebſt dazu gehörigem Text 
in gr. 4. auf feinſtes engliſches Velin⸗Papier 
gedruckt, in elegantem Umſchlag geheftet, zu 
dem billigen Preiſe von 18 Ggr. Monatlich 
eine Lieferung. 


Einladung zur Subfeription auf: 
Dr. J. M. möller’s 
geographisch-statistisches 


Handwörterbuch 
» über alle Theile der Erde, 


mit besonderer 
Berücksichtigung des Stieler’schen 


Hand- Atlasses. 
Gotha, hei Justus Perthes. 1840. 


Das Publikum erhält in dieſem Werke den 
ſchon längſt beabſichtigten Commentar zum 
Stieler ſchen Hand: Atlas, zugleich aber auch 
ein allgemeines geographiſch⸗ſtatiſtiſches Wör⸗ 
terbuch, welches die neuern ähnlichen Erſchei⸗ 
nungen an Vollſtändigkeit (der Lite Band, 
A — K, enthält gegen 30,000 Artikel) und 
Genauigkeit übertreffen dürfte. Der Haupt: 
vorzug deſſelben befteht nächſtdem darin, daß 
die aufgenommenen Namen ſich wirklich auf 
den beſten Karten, welche anerkanntermaßen 
dem Stieler ſchen Atlas zum Grunde liegen, 


daß ſie auch in dieſer Beziehung 
wohl geeignet ſein wird. 
finden, daß ſie nach Originalquellen oder nach 
amtlichen Nachrichten berichtigt, daß die ge⸗ 
genſeitige Lage der Orte, der Lauf der Flüſſe, 
die Richtung der Gebirge genau angegeben 
find. — um die Anſchaffung möglidft zu er: 
leichtern, hat der Verleger einen nur bis zur 
Zeit der bevorſtehenden Beendigung des Gan⸗ 
zen beſtehenden äußerſt niedrigen Subſcrip⸗ 
tionspreis dafür angeſetzt, und zwar von 2 
Rthl. 10 Sgr. netto für den eben erſchie⸗ 
nenen 
Ersten Band, die Buchstaben A — K 
und ein etymologisches Namens- 
verzeichniss umfassend, 40 Bogen 


stark. 

Diefer Band, der auch in feiner typographi⸗ 
ſchen Einrichtung anſprechen wird, liegt in 
allen Buchhandlungen zur Einſicht vor, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp., wo auch Subſcription ange⸗ 
nommen wird. 5 
Bei Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen 
und in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau zu haben: 

Wer war größer: 


Friedrich der Große oder 


Napoleon? 
Eine vergleichende Schilderung dieſer großen 
Männer als Menſch, Held, Staatsmann 
und Fürſt. Von E. CE. A. Baron 
v. Görtz. Erſtes Heft. 8. 
Preis 12 ½ Sgr. 

Dieſe vergleichende Darſtellung der beiden 
größten Männer der neuern Zeit, in Hinſicht 
ihrer geiſtigen Größe, ihrer Anſichten, ihres 
Charakters und ihrer, die Welt erſchütternden 
und allgemein angeſtaunten Thaten, verbun⸗ 
den mit einer höchſt anziehenden Erzählung 
derſelben, muß mit Recht das allgemeinſte 
Intereſſe erregen, und darf zu den unterhal- 
tendſten und belehrendſten Schriften der Ge⸗ 
genwart gerechnet werden; alle Stände fin: 
den hier eine eben ſo intereſſante, als man⸗ 
nichfaltige unterhaltung. Das 2e Heft à 
10 Sgr. iſt ebenfalls fo eben erſchienen. — 
Das Ganze wird circa 6 —8 Hefte umfaſſen. 


So eben iſt erſchienen und in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp., 
wie in allen Buchhandlungen zu bekommen: 


Baron und der Bauer, 
das Grundbeſitzthum. 


on 
Dr. M. C. F. W. Grävell. 
Leipzig, bei A. Wienbrack. 8. Geheftet. 


273, Sgr. 
Ein Gegenſtand von hohem Intereſſe für 
jeden Gebildeten iſt mit Gründlichkeit, Frei⸗ 
muth und ohne Vorurtheil von dem ruͤhm⸗ 
lichſt bekannten 
Buche erörtert. 


Bei Baffe in Quedlinburg iſt erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. in Breslau zu haben: 
W. Fr. Hartung: Der wohlunterrichtete 


Hufbeſchlagſchmied, 


der Anwei ach welchen Grundſägen 
beim Beſchlngen der Hufe verfahren werden 


Herrn Verfaſſer in biefem |; 


Vorrichtung, bösartige und widerſpenſtige 

Pferde, ohne nachtheilige Zwangsmittel ſicher 

zu beſchlagen u. dgl. m., nebſt Belehrungen 

über die Caſtration oder das Wallachen der 

Hengſte. Ein nügliches Hülfsbuch für jeden 

Kur: und Hufſchmied. Mit Abbildungen. 8. 
Preis 12 Gr. 


An 2 e i g e. 

Die Actionaire der Nieder- 
schlesischen Zucker - Raffinerie 
werden hiermit auf den 21. Mai 
a. c. Nachmittags 2 Uhr zu ei- 
ner, im Locale der Raffinerie ab- 
zuhaltenden Generalversamm- 
lung eingeladen und auf den 
9.3 der Statuten aufmerksam ge- 
macht. 8 

Glogau, d. 12. April 1840. 
Die Direction der Niederschle- 
sischen Zucker-Raffinerie. 
Avertiſſement. 

Am 22ten vorigen Monats iſt in der hie 
figen Poſt⸗Paſſagier⸗Stube eine Brieftaſche 
mit 66 Rtl. in Kaſſen⸗Anweiſungen zurückge⸗ 
laſſen worden, wozu der Eigenthümer ſich bis 
jetzt nicht gemeldet hat, obwohl die Bekannt⸗ 
machung an die Poſt⸗Anſtalten der nächſten 
ma 18. dem gewöhnlich dienſtlichen Wege 
erfolgt iſt. 

Derſelbe wird daher aufgefordert, ſein Ei⸗ 

enthums⸗Recht nachzuweiſen, und die Aus: 
Bändigung. zu er: | 
Lüben, den 10. April 1840. 
Königliches Poſt⸗Amt 
von Rüdiger. 
Auktion. 

Am 16ten d. Mis. Vorm. 9 Uhr ſol⸗ 
ſen in Nr. 1 Ritterplatz 

circa 600 Flaſchen verſchiedene Sorten 

Weine, ſo wie 150 Flaſchen Rum 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 13. April 1840. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Turn⸗Unterricht. 


Heute, Mittwoch beginnen auch bereits di 
Barren, Bed: und Ser-urbungen, vor — 


Ohlauer Thore, Mauritiusplatz Nr. 6. Preis 


für den ganzen Sommer 1 Kthlr. 
Böhm, Turnlehrer. 
Eltern, welche ihre Töchter in Penſion zu 


geben wünſchen, finden für ſie freundliche 


Aufnahme und Pflege gegen monatliche Ver⸗ 


gütigung von 4 Rtl., wofür noch außerdem 
Flügel⸗Unterricht ertheilt wird. Nähere Aus⸗ 


kunft giebt Frau Steinbrecher, Mäntler⸗ 
Straße Nr. 9, eine Stiege hoch. 

Carol. Reis à Pfd. 3½ Sgr., weißen Perl⸗ 
ſago à Pfd. 2½ Sgr., Perlgraupe à Pfd. 
2½ Sgr., Faden⸗ Nudeln a Pfd. 3%, Sgr., 
Wiener Gries à Pfd. 2½ Sgr., Schmalte 
oder feinſtes Waſchblau à Pfd. 5 Sgr., feine 
Stärke à Pfd. 2 Sgr. 8 Pf., Eichel⸗Kaffee 
A Pfd. 3½ Sgr., Malzbonbons à Pfd. 12 
Sgr., Holländ. Käſe à Pfd. 8 Sgr., Brab. 
Sardellen à Pfd. 16 Sgr., Capern 10 und 
18 Sgr., marinirte Heringe Pr gr., Brenn⸗ 
ſpiritus, 80 %, 4½ Sgr., ilitair⸗Luft⸗ 
Lack pr. Str. 14% 12 empfiehlt: 
Ci. A. Jacob, Nikolaiſtr. Nr. 13 u. 68. 
— —— — — — — 

Ein Wirthſchafts⸗Beamter, welcher ftets be⸗ 
deutende Wirthſchaften geführt hat, die beſten 
Zeugniſſe und Empfehlungen nachweiſen kann, 
wünſcht von Johanni a. c. ab veränderungs⸗ 
halber ein anderweitiges Unterkommen. Nä⸗ 
here Auskunft hierüber ertheilt auf mündliche 
und portofreie Anfragen der Kaufmann Tral⸗ 
les, Oderſtraße Nr. 24 in Breslau. 

Die Bel⸗ Etage des Haufes Kloſterſtraße 
Nr. 80, Sonnenſeite, nahe dem Ohlauerthor, 
beſtehend aus 6 heizbaren Stuben, Kammern, 
Küche und allem Zubehör, ſo wie mit oder 
ohne Stallung und Wagenplae iſt zu vermie⸗ 
then und Michaeli d. J. zu beziehen. In den 
Vormittagsſtunden von 11 bis 1 uhr kann 
die Wohnung beſehen werden. Ebendaſelbſt 
ift eine freundliche Stube nebſt Kabinet, vers 
la chaussde e eee der Stal⸗ 
ung wegen zum equartier eignend, zu 
vermiethen und Johanni d. J. zu beziehen. 
Näheres beim Eigenthümer. 09 


—U—ä—ä—ʒũ—— — ———— ¶ — 
Unterzeichneter empfiehlt lien Sor⸗ 
ten Leder für die ö 


verſpricht bei guter 


Herren Schuhmacher und 
Waare billige Preife, 

J. Jantowsky, 
Lederhändler in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 22. 


Meine Damenputz⸗Handlung habe ich 


muß; über das Beſchlagen der fehlerhaften vom blauen Hirſch, Ohlauer Straße Nr. 7, 


nd 
wöhnlich vorkommenden Hufkrankheiten; neue 


kranken Hufe; über die Heilung der ge: nach dem Rautenkranz Nr. 8 verlegt. 


E. L. Pulvermacher, 


Grass, Barth & Comp. 


se M 20. 


Herrenstras 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie, 
Verlags- und Sortiments- 
Buchhandlung, 
Lithographie 
und 
Xylographie. 


ko 


Die Buchhandlung Graß 


7 Barth u. 


— 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents- Buchhandlung, 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
und neuesten Literatur (inch. 
Schulbücher, Atlanten ete.), 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 


r R und in derselben Zeit. 


Komp. in Breslau 


empfiehlt zur bevorſtehenden Feſtzeit nachfolgende 


Gebetbücher und Erbauungsſchriften. 


Allioli, Dr. Joſ. Franz, die heiligen 
Evangelien und Epiſteln, oder Lee⸗ 
tionen auf alle Sonn: find Feſttage des 
Jahres. 8. broch. Preis 10 Sgr. n. 

Annegarn, Betrachtungen und Pre⸗ 
digten bei der erſten heiligen Kommunion 
der Kinder. broch. Preis 7½ Sgr. 

Beelenherm, Carl, Haus⸗Abendſe⸗ 
gen, oder gemeinſchaftliche Abendgebete. 
Nebſt einer Morgen⸗, Meß ⸗, Beicht⸗ und 
Kommunion-Andacht. 2te ſehr vermehrte 
Aufl. 8. broch. Preis 6 ¼ Sgr. 

Blum, Maria unſer Vorbild. Ein 
vollſtändiges Gebetbuch für das andächtige 
Frauengeſchlecht. 2te Auflage. 8. broch. 
Preis 25 Sgr. 

Brand, der Chriſt in der Andacht. 
Vollſtändiges Gebetbuch für Katholiken. 
10te verbeſſerte, mit 4 Kupfern verſehene 
Auflage. 8. eleg. geb. Preis 26%, Sgr. 

Der große Tag nahet heran! Briefe 
über die erſte Kommunion von einem ehe⸗ 
maligen amerikaniſchen Miſſionair. Nach 
dem Franzöſiſchen. 2te vermehrte Auflage. 
8. broch. 10 Sgr. 


Der DE iſt mein Antheil! Briefe 
über die Beharrlichkeit nach der erſten hei⸗ 


ligen Kommunion, Nach dem Franzöſiſchen. 
te vermehrte Aufl. 8. broch. 10 Sgr. 

Feier, die, des chriſt⸗kathol. Gottes⸗ 
dienſtes. Ein Gebet: und Hülfsbuch zur 

Anbetung Gottes im Geiſte und in der 
Wahrheit. Mit 4 Kurt 12. 1½ RtHl. n. 

Gebetbuch für die gebildetere katholiſche Ju⸗ 
gend; unter beſtändiger Rückſicht auf die 
heil. Schrift und nach dem Beſſern in den 
neueſten Gebetbüchern bearbeitet. Mit 1 
Stahlſtich. 8. 10 Sgr. 

Gebetbuch für katholiſche Chriſten jedes Stan⸗ 
des. 12. geh. 6 Sgr. 

Geramb, die Ewigkeit nahet und wir den⸗ 
ken nicht daran. Nach dem Franzöſiſchen. 
12. broch. 7% Sgr. \ 

Glocke der Andacht. Ein Erbauungsbuch 

für gebildete Katholiken. te vermehrte 
Aufl. 8. eleg, geb. 20 ½ Sgr. 

i Maria, Hülfe der Chriſten⸗ 
heit. 
unbefleckten Empfängniß der allerſeligſten 
Jungfrau Marta. Nebſt einer Meßandacht 
und andern Gebeten, öte Auflage. broch. 


Preis 16%, Sgr. 
katholiſches Gebetbuch für gefühlvolle 
Gottes. 6te Auflage. Mit 3 Kpfe, 


geb. 
Menz 
Kinder 
8. 20 Sgr. g 
Moormann, die nothwendigſten und, heil: 
ſamſten Andachtsübungen am, Morgen und 
Abende, dei der h. Meſſe, Beichte u. Com⸗ 
munton, nebſt Ablaß⸗, Veſper und andern 
Gebeten und Litaneien. 8. 6½ Sgr. 
Mühling, der Chriſt in frommer Betrach⸗ 
tung und im Gebete. Ein Andachtsbuch 
für Gebildete. 2te Aufl. 8. br. Pr. 20 Sgr. 
Nickel, Komm heiliger Geiſt! Andachtsbuch 
für katholiſche Chriſten. 8. eleg. geb. mit 
Goldſchnitt. 1 Rtlr. 22½ Sgr. N 
Nickel, Maria, katholiſches Andachtsbuch für 
Gebildete des weiblichen Geſchlechtes. te 
Auflage. Mit 4 Kpfin. 8. eleg. gebun⸗ 
den mit Goldſchnitt 2 Nele. Daſſelbe mit 
1 Kpfr. 134 Rtlr. 
Pfalmen, die, Weberfegt von Dr. Joſeph 
Franz Allioli. te Auflage. 8. broch. 
eis 17½ Sgr. 
Schritte zur vollkommenen Liebe Gottes 
dic. Ein Meß⸗ u. Communionbuch für from⸗ 
eb el „t 1, Kpfr. 8, 17 10 Sat: 
katholiſche beten! Ein Gebetbuch für 
Veith, 


ſche Ehriften. 8. 7½ Sgr. n. 
n ben. en für die Gläubi- 
4 de nee 


— 
Albertini, gelen Lieder. zte un Pfalmen, die, 


Aufl. Preis 1 Rthl. 


Augelus Sitefins mi, Sat, Martin, Noſenmüller, Mag. 


Auszüge, 12. geb. gr. n. 
ickel, J. das Leiden Ehriſti. 
Bene 8e Paſſionsbetrachtungeß a 


einer Bußtagspredigt, 8, broch. 15 Spt, 


Sgr. 
See Joh., der ſeligſte Genuß 


Neuntägige Andacht zur Ehre der 


Ehrenberg, Dr. Friedr., Reden an 
Gebildete aus dem weiblichen Ge⸗ 
ſchlechte. 2 Bände. Ate verbeſſerte Aufl. 
8. eleg. brod, 2 Rthl. 7½ Sgr. 

Geiſer, Andachtsbuch in gebundener 
a 1005 unbefangene, gebildete Chri⸗ 

en. 8. gr. 8 

Gerhard, Paul, geiſtliche Lieder. 
In einem neuen, vollſtändigen Abdruck. 
3te Aufl. 12. geb. 133, Sgr. 

Geutzel, Jeſus Chriſtus. Tagebuch ei⸗ 
nes Gläubigen, 2 Bde. 8. br. 2½ Rthl, n. 

Glatz, Jakob, Andachtsbuch, oder: Er⸗ 
hebung des Geiſtes und Herzens 
zu Gott, für die Jugend beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts. Auch als Konfizmationsgefhent 
3 8 ate vermehrte Aufl. 8. geb. 


es Chriften am Tiſche feines 
Herrn. Ein Kommunionbuch für Got⸗ 
tes Kinder und arme Sünder. 12. geb, 


0 Sgr. 

— — Schatzkäſtchen, enthaltend: bibliſche 
Betrachtungen mit erbaulichen Liedern auf 
alle Tage im Jahre zur Beförderung häus⸗ 
licher Andacht und Gottſeligkeit. 2 Bänd⸗ 
chen. 12. broch. 22 ½ Sgr. , 

— — Miſſions⸗Lieder, von und für 
Zeugen betend zu ſingen und ſingend zu 
beten. Nebſt einem Geſangbüchlein für 
mich und dich — wie für Miſſionäre zur 
täglichen 
broch. 7½% Sg TR 

Grumbach, das chriſtliche Gebetbuch, oder: 
Bitte, Lob und Dankſagung dem Herrn 
geweiht, zur Erweckung und Beförderung 
der häuslichen und kirchlichen Andacht. 8. 
eleg, geb. 1 Rthl. 

— — Andachtsbuch für gefühlvolle Chri⸗ 
ſten. 2te Allfl. 8. broch. 22%, Sgr. 
Harniſch, Dr. Wilh., Abendandach⸗ 

ten. 8. geb. 19 Sgr. \ 


Hausbuch, chriſtliches, in Morgen⸗ 


und Abendgebeten auf alle Feſtzeiten, 
alle Tage des Jahres und für beſondere 
Fälle des Lebens, geſchöpft aus den gedie⸗ 
genſten Werken getteliger Männer, beſon⸗ 
ders der ältern Zeit. 2 Bände in 12 Lie: 
ferungen. 8. broch. Iſte bis Zte Liefg . 
a 7% Sgr. 

Heilige Stunden eines Jünglings, 
bei und nach der Feſer feiner Konfirmation. 
Ein Beitrag zur häuslichen Andacht, vom 
Verfaſſer der heiligen Stunden einer Jung⸗ 
frau. 8. broch. 1 Kthl. 

Heilige Stunden einer Jungfrau, bei 
und nach der Feier ihrer Confirmation. 
Ein Beitrag zur häuslichen Andacht. 8. 
broch. 18% Sgr. 

Kempis, Thomas v., die Nachfolge 
Chriſti, neu überſetzt und mit einer 
Nachleſe und Anwendung zu jedem Kapitel 
verſehen von Joh. Goßner. 8, broch. 
15 Sgr. 

das Büchlein von der Nach, 

folge Chriſti. Stereotyp⸗Ausgabe. 12. 

Koch. 10 Sgr. 


Krüger, der Schutzgeiſt. Morgen⸗ und 
Abendbetrachtungen für fromme Kinder vor 
und nach dem Austritt aus der Schule. 
8. geb. 25 Sgr. 

Krummacher, Parabeln. 2 Thle. ite 
Aufl. broch. 1 Rthl. 20 Sgr. 

Nebelin, der große Verſöhnungs⸗Tag zum 
heilſamen Gebrauch des Leidens und Ster⸗ 
bens unſers Herrn Jeſu Chriſti. te Aufl. 
8. broch. 12½ Sgr. 

Opferflamme. Ein Andachtsbuch für ge⸗ 
bildete Ehriſten ohne unterſchied des Glau⸗ 
bensbekenntniſſes. 8. broch. 2 Nthl. 

Pfalmen, die, nach Dr. Martin Luthers 
Ueberſetzung. Minjatur = Ausgabe. broch. 
3% Sgr. 1.814 

Palmen, die, nach Dr. Martin Luthers 
Ueberſetzung, 8. broch. 7½% Sgr. 

Davids, nach Dr. Martin 

12. broch. 200 Sgr. 
„ Mitgabe für 

das ganze Leben beim Ausgange aus 

der Schule und Eintritt in das bürgerliche 

Leben am Tage der Confirmation der Zur 

gend geheiligt. hte Aufl. 8. br. 20 Spt. 


* 5 


Luthers Ueberſetzung. 


384 
in Breslau, 


Bücher zu gleichem Preise 


10 Sgr. u. 

Teſtament, das neue, unſers Herrn und 
Heilandes Jeſu Chriſti, nach der deutſchen 
Ueberſetzung Dr. Martin Luthers. Fünfte 

8 Herzens⸗Andacht. 8. 


Stunden für Jünglinge und Sunafee 5 


ch 5 
Spitta, C. J. P., Pialter u. Harfe. 
Eine chriſtlicher Lieder zur 
98 Erbauung. Tte Aufl. 8, geb. 
? gr. er 
Stiepel, das Buch der Andacht. 8. I.NtH 
Strack, Dr. Friedr., Elea h. rate 
bungen des Herzens zu Gott in einer 
Reihe von Geſängen und metriſchen Ge⸗ 
beten. Öte Aufl, 8. broch. 18% Sgr. 
Teſtament, das neue, unſers Herrn und 
Heilandes Jeſu Chriſti, Nach der Londoner 
Ausgabe von 1823 ſtereotypirt. 12. broch. 


77 


Aufl. gr. 8. 7½ 1 
Teſtament, das neue, nebſt den Pſal⸗ 
men. Etui⸗Ausgabe. 12 ½ Sgr. n. 
Tholuck, Dr. A., Stunden chriſtlicher 
Andacht. Ein Erbauungsbuch. 2 Bde. 

8. broch. 2 Rthl. n. 

Trutz Nachtigal. Ein geiſtlich⸗poetiſches 
Luſtwäldlein, desgleichen noch nie zuvor in 
deutſcher Sprache geſehen worden. Durch 
Pater Spee. 12, geb. 17; Rthl, 

Witſchel, Morgen- und Abendopfer, nebſt 
anderen Geſängen und einem Anhange. 
10te Aufl. Mit 1 Kpfr. 8. 20 Sgr. 

Würkert, Ludw., Leitſterne für das 

8 Erbauung und 


Sgr. 


Familienleben, 
Belehrung im Hauſe. 
1. Rthl. 20 Sgr. 


Bei Ed. Bote u. G. Bock in Berlin ift 
erſchienen und in allen Buch⸗ u. Muſikhand⸗ 
andlungen zu haben, in Breslau bei Gras, 
Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20: 


Wohlfeilſte Ausgabe 
von f 7 
Graun's Tod Jeſu. 


Paſſions⸗Cantate. Vollſt ändiger Klavier⸗Aus⸗ 

zug mit Worten von E. F. Ebers. 
tions- Preis 1 Rthlr, 10 Sgr. 
rrangement iſt als vortrefflich an⸗ 
erkannt. 


elegant gebd. 


2 


Nouveautés 
de la literature frangaise 
en vente chez 


Grass, Barth & Comp. à Breslau. 


Album literaire offert aux jeunes 
gens par 8. Fraenkel. Nouvelle 
serie. Premier Feuilleton. 12. br. 
77 Sgr. a 

Balzac, Pierretie. 8. br. 1½ Thlr. 

Bernard, Charles de, la Peau du 
Lion. 8. br. 1% Thlr. 

Capefigue, l'Europe pendant le 
consulat et empire de Napoléon, 
Tome 1—3. Pr, 1— 4 Thlr. 

David, Jules, Frédérie de Lion. 
1, 2, 2½ Thlr: \ 

Foa, Mme. Eugenie, Memoires 
dun bolichinelle. 8. br. % Thlr. 

Kock, Ch. Paul de, la jolie fille 
an Faubourg. Tome 1, P. 1—4. 
2% Thlr. 

Ledtures, nouvelles, des De- 
moiselles, Par Mmes. Josephine 
Juno, d’Abräntes, Eugenie Foa, 
Alida de Savignac, MM. Eruest 
Fouinet, N, Fournier, le Comte 
de la Garde, H. Burat de Gurcy. 
25 Thlr. 

Sand, George, 8. br. 
% Thlr. 

Sue, Eugene, les Fanatiques des Ce- 
vehnes, Tome 1. P. 1. 2. 2% Thlr. 


E 

Im Verlage von G. Baſſe in Quedlin⸗ 
burg iſt ſo eben erſchienen und bei Graß, 
Barth u. San Breslau zu haben: 


Heinrich Müller: 
Der erfahrene aus⸗Pferde⸗ 
15 . * 1 
oder Darſtellung aller innerlichen und äußer⸗ 
lichen Pferdekrankheiten und gründlicher Uns 
terricht, fie zu erkennen und zu heilen. Nebſt 
Anweiſung, das Alter eines Pferdes genau 
und ſicher zu erkennen, und einem Anhange, 
welcher die in dieſem Buche vorkommenden 
& Recepte enthält. 
Ein Hülfsbuch für jeden Pferdebeſitzer, be⸗ 
ſonders für Landwirthe, Thierärzte, 
Schmiede x, RR 
Fünfte, verb. Aufl. — Preis 20 Sgr. 
Johann Friedr. Perſch: 


Taſchenbuch der pferdeärzt⸗ 


lichen Praxis 
für Pferdeärzte, 1. K 4 


1 5 ss 
und jeden Pferdebefiger, 
Preis: 20 Sgr. 


Pauline. 


Hei 


tet und 


Im Verlage von Kienreich in Grätz iſt 


ſo eben erſchienen und bei Graß, B 
und Comp. in Breslau zu haben: 


P. Matthäus Vogel's 
ligen⸗Legende. 


Leben und Sterben 
der Heiligen Gottes, 
auf alle Tage der zwölf Monate des gan; 
zen Jahres kurz erzählt und mit hellſamen 
Lehrſtücken zur Nachfolge verſehen. 
Im Geiſte des erſten Verfaſſers neu bearbei⸗ 
herausgegeben mit Fürſtbiſchöflicher 
Seckauer Ordinariats⸗Approbation 
von 
Dr. Franz K. Weninger, 
Priefter aus dem Orden der Geſellſchaft Jeſu. 
gr. 8. broch. Heft 1-5. 
1 Rthl. 20 Sgr. 
Tompaguon-Gefuc. > 
Zu meinem äußert vortheilhaften Spedi⸗ 
tions⸗Geſchäft in Oberſchleſien wird ein jun 
ger Mann als; Affocie geſucht; derſelbe mu 
indeß ein exakter Spediteur fein, und über el, 
baares Kapital von eirca 1500 Rtir. ſofort 
für dieſen Zweck zu verfügen haben. 
Nähere Auskunft bei 
a Earl Guſtav Müller, 
Junkernſtraße 


Wagen⸗Verkauf. 


Eine wenig gebrauchte einſpännige Chalſe 
mit eiſernen Axen und Neuſilber⸗Beſchlägen, 
eine dergleichen zweiſpännige, ſo wie neue u. 
gebrauchte Stuhl⸗ und Plauwagen mit D “ 
lich und Lederverdeck, empfiehlt zum billigen 


Verkauf 
G. Schuppe, Sattlermeiſter, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 18. 
CI” Kurzegaffe Nr. 2, Lindenruh ſchräg⸗ 
über, find im zweiten Stock 2 Stuben naß 
2 Alkoven Johanni zu vermiethen. Das N, 
here von 7— 8 früh u. von 1 — 2 Mitt 
Antonienſtr. Nr. 36, 2 St. hoch vorn heran 


FD 
3 Steintohlentheer, 8 


in e und 2 Gebinden, w 
billig verkauft bei j 
J. G. Etzler, Schmiedebr. Nr. 40, a 


© 
OOSOSHCHHORE HUHN 
Vermiethüngs⸗Anzeige. 

Albrechtsſtraße Nr, 985 Gobtelberg) aach 
nahe am Ringe, find. der 1. 2. und Ste Stock / 
jeder aus 3 Stuben, Kabinet, Küche und Zu⸗ 
behör beſtehend, Term. Johanni d. J. zu ver⸗ 
miethen durch das ; 
Agentur: Comtoir von S. Militſch, 

Ohlauerſtraße Nr. 84, Iſte Etage, 

NB. Außerdem ſind verſchiedene zu so 
und Mich. c. zu beziehende Quartiere, ſo — 
Geſchäftslokale und meublirte Zimm 
nachzuweiſen. 

Ausgezeichnet ſchönen und reinen onig 
das preuß. Quart 20 Sgr., iſt zu bekomme 
Sandſtraße Nr. 6, 3 Stiegen, jedoch nur 
den Vormittagsſtunden. 

Es find 3 Stüc goldene Pemdefnöpſe 
beinahe in der Größe eines Silbergroſch 
und in der Form eines liegenden Hundes, a 
handen gekommen. Wer zur Wiedererl 
gung derſelben beitragen kann, erhält den 
doppelten Werth dafür als Belohnung. Au? 
zumelden bei dem Silberarbeiter Fourniel 
Harrasgaſſe Nr. 2. 


Zu vermiethen 
find an ſolide Miether, Schweidnitzer Straß 
Nr. 14 im Vorder : Gebäude die erſte Etage 
ohne Küche und zu Johanni zu beziehen, 5 
Hinter: Gebäude die zweite Etage e enfalls 


ohne Küche und bald zu beziehen. — 


Ein junger Mann, der eine gute Hand ſchreibt 
und mit Kenntniffen verſehen iſt, ſucht bel = 
ner Herrſchaft ein baldiges unterkommen al 
Diener u. ſ. w. Näheres Reuſcheſtraße Ni, 
64 bei Conrad, 


Ein Knabe wird als Lehrling zur Buch 
binderei verlangt Goldneradegaſſe Nr. 6. 


Makulatur⸗Papier 
kauft und bezahlt die beſten Preiſe C. A. 
Jakob, Nikolaiſtraße Nr. 13 und 68. 
Reſſe⸗ Gelegenheit nach Berlin, zu erfr en 
185 da: Nr. 52 beim Lahntal 
tiebel, > 


jr 


71 


Geſtern iſt mir in der Ohlauer Verte 
ein braun und weiß gefledter Kühne) ir 
verloren geaangen. Sein Halsband 
meinem Namen gezeichnet. Jedermann, 
mir denſelben nachweiſen oder zurückbrang, 
kann, erhält eine angemeffene Beloh eff” 
Gleichzeitig warne ich vor dem Ankauf 
ben. Breslau, den 14. April 1840, 


Anke 
Reuſche⸗ Straße Nr. 61. 

b Ein Keller a 
bisher zum Grünzeigfändel benutzt, kro. 
und bequem, iſt zu Johanni zu vermieten, 
Altbüſſerſtraße Rr. 22. 


— 8 — 


Kundmachung. Su G. W. Micmeyrs So eben i ) 
Die Bergbau-Gewerkschaft zu Schönstein in k. K. Schlesien, . 4 ee So eben angekommen! 
giebt hiermit öffentlich kund, dass sie ein bis jetzt noch unbekanntes | „  Silberstahl-Kaiserfedern, 


ossil aufgefunden hat, welches als Farbmaterial einzig in seiner Art ist, 
und nicht nur das bis dato im Handel vorkommende Umbraun, on- 
ern alle übrigen Erd- oder Fossil-Arten in Qualität weit übertrifft, und 
usbesondere die rühmlichen Eigenschaften besitzt, dass es Istens ganz 


rein und sandfrei, 2teuis beim ersten Anstrich jeden Grund deckt, und“ k 
lens sich sehr leicht selbst in Wasser auflöst. nen, dass der Fabrikant unermüdlich und glück- 


Im rohen Zustand giebt dieses Fossil ein dunkles feuriges Braun, lich auf Verbesserung seines Fäbrikats sinnt. 


in einem hl i ö 1 ö d lässt 2 2 5 A 
geschlossenen Raum gebrannt, ein schönes Rothbraun, un 0 

uch, anf jede Art mit Oel, Firniss, Leim, Alaun und Wasser versetzen mn. Nur allein ächt zu haben In Ben Haupt-Dep 1 

und reiben, ohne seine eigenthümliche dunkle Farbe zu verlieren, selbst für Schlesien bei Carl Cranz in Breslau (Ohlauer- 


um ein feuriges Dunkelgrün zu erwecken, darf es in ungebranntem Zu- strasse). 
ztande nur mit einer gleichen Quantität Berlinerblau versetzt werden. |. 


nurch einen Niederschlag mit Pottasche erhält man noch ein besonders Garantie gegen Motten. 


Dieses neue Bergprodukt eignet sich, wie es Versuche bereits beur- i 5 
kunden, besonders A 5 Papier-Druck-Fabriken, Oel- und Zim- Bei Herannahen des warmen Wetters zeige ich meinen hochgeehrten Kunden, 
wermaler, Magen- und Lederlackirer, auch Lederfärbereien und gewiss | wie auch allen Familien und Herrſchaften, welche mich mit ihrem Vertrauen noch 
noch für viele andere Zwecke, deren Versuche bis jetzt hier zu machen] nicht beehrten, ergebenft an, daß das Sccherheits⸗ Lokal in meinem Haufe, welches ich 
noch nicht möglich waren. zur Aufnahme der mir zur Conſervirung über den Sommer übergebenen Pelzwaa⸗ 

Den Verschleiss dieses Fossils unter dem Namen: ren oder ſonſtigen Gegenſtände, welche dem Mottenfraß unterworfen ſind, beſtimme, 

N b ö von jetzt an wieder zu deren Empfang völlig eingerichtet iſt, und dle Gegenſtaͤnde zu 

* N eu rau n, jeder beliebigen Tageszeit geſchickt werden können. f 
haben wir vertragsmässig einzig und ausschliessend dem Handelshause Noch bemerke ich, daß ich nicht allein für Mottenſchäden ſtehe, ſondern auch 

„C. Hirsch & Sohn in Troppau überlassen, allwo jeder- im Fall eines Feuerſchadens mich verpflichte, den vollen Werth der Sachen zu 


zeit bedeutende Vorräthe dieses Farbe-Stoffes vorhanden sein werden, erſetzen. 
| 


und wohin sich alle geehrten Herren Abnehmer zu wenden, die Güte 
aben wollen, 
Pelz: und Rauchwaarenhandlung, 
N Albrechts⸗Straße Nr. 2 


Der Preis davon ist, für den Netto-Centner inclusive Fass 
Zum Aufbewahren von Pelzwaaren 


loco Troppau C. M. fl. 5 pr. Compt., bei grösserer Abnahme wird 
babe ich meine Lokale wieder ſehr zweckmäßig einrichten 


jedoch auch ein verhältnissmässiger Rabatt bewilliget. 
Die gefertigte Gewerkschaft empfiehlt ihr neues Bergwerks-Produkt 
laſſen und bitte, mit recht vielen Aufträgen mich geneigteſt 
beehren zu wollen. n 


zur geneigten Abnahme und ladet schlüsslich noch zu gefälligen Versu- 
T. R. Kirchner, 


Ya ein, die Jedermann von der Währheit ihrer Aussage überzeugen 
"erden. 
| Schönsteiner Bergbau-Gewerkschaft. 
Pelz⸗Handlung, Nenfche Straße Nr. 67. 
E ̃ ͤ V. ————— — . —‚— — San 
Die Damenſchuhfabrik von Horn in Berlin 


Hagel⸗Aſſekuranz. 
empfiehlt ihr neu ſortirtes Lager der modernſten Schuhe bei 


Einem reſp. landwirthſchaftüchen Publikum beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
J. R. Schepp in Breslau, am Neumarkt Nr. 7. 
——— —v— ä ämunuweeennnnn, 


den, daß wir im abermäligen Auftrage der von Sr. Majeſtät dem Könige allergnädigſt 
i 2 g 77 
Pariſer Sommer⸗Mützen 


privilegirten 3 . 
Neuen Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft 
s⸗Antr 
habe ich wieder eine bedeutende Sendung der neueſten und 
geſchmackvollſten Formen erhalten und empfehle dieſelben 


auch in dieſem Jahre Verſicherung e gegen Hagelſchaden übernehmen. 
zu den billigſten Preiſen. ; 
T. R. Kirchner, 


Die Verſicherung kann jedoch nur mit Stroh geſchehen, auch haben ſich die Prämien⸗ 
läge in Folge der vorjährigen häufigen Verhagelungen und mithin ſehr bedeutenden Scha⸗ 
den Bergütigungen in allen Kreiſen höher geſtellt, als: l \ 

Reuſche Straße Nr. 67, nahe dem Blücherplatz. 
Fetten =% Aang 
geräuch. Rhein⸗Lachs 8 Warnung. 
und 


pr. Dutzend 15 Sgr., 


welche an Qualität und Billigkeit alles Achnli- 
che übertreflen. Es ist erfreulich, dem geehr- 
ten-Publikum hiermit den Beweis geben zu kön- 


in den Regierungs⸗Bezirken 
Nachdem mein Name gemiß braucht E 


A, 
Breslau, Liegnitz, Oppeln $ S 47 0%, 
mit we Kreiſe 
u R worden, u. ein mir bis jetzt noch nicht 
geräuch. Silber⸗Lachs — Bekannter — für eng Bde bi = 
erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt nebft 8 verſe Waaren entnommen hat, erſuche © 


O0 


3 Getreide 2%. 
Liegni ee J Oelgewächſe 2¼ %, 
Die nöthigen Bekanntmachungen, wie das Verzeichniß der verſchiedenen Prämienſätze, ſind 
Hatis, die Formulare aber nebſt den dieſes Jahr abgeänderten Saatregiſtern zu Verſicherungs⸗ 
meldungen in duplo A 2 Sgr., jo wie die Verfaſſungs⸗ Urkunde A 5 Sgr. in unferm 
Comtoir, Antonien⸗Straße Nr. 10, von jetzt an täglich (die Sonn⸗ und Feſttage ausgenom⸗ 
en) zu haben. Breslau, 1. April 1840. 


Lipman Meyer & Sohn. 
Bekanntmachung, die Einholung 
Polnischer Pfandbrief Coupons 
| betreffend. 


uß der > 
Bren Sten Oppeln, Leobſchüg, Ga 14%. 
ich Jeden, beſonders die Herren Kauf- & 


d Fader, Görlis 1 Selgewächſe 1% %. 
Schweidnitz, Wohlau, Neumarkt 3 Deigemächfe 18% ; 
vorzüglich ſchönem h 
aſtrach. e Caviar, 2 a e e eee 8 
Wach Ae eee eee ee eee 
Catharinen⸗Pflaumen: 2 


Strehlen und Nimptſch. I Delgewächle 20. 
& chen Forderungen nicht einſtehen werde. 
Neiſſe, den 9 1840. 
Carl Joſeph Bourgarde, 8 3 
Joſey ER Nr. 19 | Sc 808080880: 
Landgüter U. ſtaͤdtiſche Mehre schöne und sich gut renti- 


Hiermit benachrichtige ich die Besitzer von uſer ꝛc rende Dominial-Güter bei Breslau und 

8 1 . . =: 5 : * in andern guten Gegenden Schlesiens, 

Polnischen Pfandbriefen, dass ich, wie im Jahre werden zum 55 und — N N 85 wie einige e Pt im 

BY . 2 vom ekonom Friedri uke srosshe th osen sir ver- 

1833, auch diesmal die Besorgung 55 neuen Cou- Nikolaistraße Nr. 10. kaufen durch das N 
2 - > 1 ern 

ii hebung derselb — Eine Feuſter⸗Fhalſe Agentur-Comtoir von S. Militsch 
bons übernehmen und die Erhebung en per- g, me Be 15 5 2 Seidel, S MENT, 84, erte ge 


sönlich in Warschau bewerkstelligen werde. 5 8 ; In 

Die Einreichung der zu diesem Behufe mir an-|tintrare f., Mm. szpatvieb-Berkauf. b 
zuvertrauenden Pfandbriefe kann von jetzt an bei Gaſthof⸗Verkauf. edelte, ee 
mir stattfinden; den spätesten Termin zur Einliefe- gorwägzende Kräntiickeit bestimmt mich, terſchafe ans all Ali af. 
rung behalte ich mir vor, später zu veröffentlichen. meinen in hiefiger Stadt nahe der Poſt bele⸗ e, aus allen 2 


r 7 2 8 genen Gaſthof, benannt zur goldenen Krone, ſen, bietet das Dom. Krieblo⸗ 
Die zu den Designationen erforderlichen For- wt voltändigen Inventario, zum Verkauf witz bei Kanth, unter den bil⸗ 
mulare liegen bei mir bereit. 


| auszubieten. Der bedeutende Verkehr, deffen ligſten Preiſen zum Verkauf. 
J. A. Franck, 


ſich mein Gaſthof ſeit einer langen Reitze von 
IJ. W. Jungmann, 
Blücherplatz Nr. 10. 


Jahren zu erfreuen gehabt hat, ſowie die zu 
stellenden Verkaufs⸗Bedingungen werden dem IJ. 
Ter de e e Nan babe, 
Beſchaffung von Zins⸗Coupons zu den älteren 
| Warſchauer Pfandbriefen. 


Kauf: Liebhaber überzeugen: daß nur der 
a nach Ruhe und die Sofmung, 75 
urch meine fortwährende Kränklichkeit beſei⸗ it ſich mit allen Sorten Glacé⸗Hand⸗ 
tigt zu ſehen, mich zu dem Verkaufe meines ee und hat zur Bequem; heit 15 
eehrten Kunden par terre, im Hofe rechts, 
ein Verkaufslokal eingerichtet; auch werden 
„ Wie im Jahre 1833, werden wir auch in dieſem die Beſorgung von neuen 
Zins⸗Coupons zu den älteren Warſchauer Pfandbriefen übernehmen, und erfuchen 
nach die reſp. Inhaber dieſer Effekten, uns ſolche nebſt einem mit ihrer Namens: 
unterſchrift verſehenen Verzeichniſſe, wozu die Formulare auf unſerem Comtoir, 


Gaſthofes habe beſtimmen können. Nähere 
Auskunft auf portofreie Briefe wird gern er⸗ 
alle Sorten Handſchuhe gewaſchen. 
Billige Retourreſſe⸗ Gelegenheit nach Pofen, 
hlauerſtraße Nr. 6, bereit liegen, einzuhändigen. RE n e, 
N Prinz und Marck junior. 


theilen der Gaſtwirth zur goldenen Krone 
rens, den 0. pol 1840 
iegnitz, den 6. Apri 25 Brombe { ) 

Tr - Brbre ge rg, Danzig und Königsberg, zu er⸗ 
walt Ser angetommen. eee e Bette e ile Se im Kochen Haufe Im 
fenden Herren Kaufleute, mir die Ladung am er Gaſtſtube. 

W e Sur 
12 i ottfr 
Sailer aus. Croſſen. 


Meubles zu vermiethen 


find Ohlauer Straße Nr. TI, 
N 


—— — ͤ —́2—j4ä—ꝓ &ᷓDů33—3—3ßů33ö5öðU ñ 
m 


* 


Beſorgung von W 


Die Beſchaffung der neuen Coupons zu den alten Warſchauer Pfa 
Pfandbriefs⸗Inhabern, welche mir ihre Pfandbriefe einhändigen wollen, i 


1 2 


„ | 


arſchauer Pfandbrief Coupons. 


ndbriefen, deren Aushändigung in Warſchau den 1. Mal c. beginnt, 
n der kürzeſten Zeit zu beſorgen. i 


Breslau, 


bin ich. bereit, den teſp. 
den 11. April 1840. 


Adolph Goldſchmidt, Ring Nr. 32. 


Bekanntmachung. 


Die Inhaber von alten Polnischen Pfandbriefen benachrichtigen wir hierdurch, dass die Beschaf- 
fung der neuen Couponsbogen, wie früher, durch uns besorgt wird. | | 
Die Effecten sind mit einer doppelt angefertigten und mit Namensunterschrift versehenen Designa- 
tion einzureichen, wozu zur grösseren Bequemlichkeit die Blankets auf unserem Comtoir in Empfang 


genommen werden können. 


Bekanntmachung wegen neuer Coupons 


Wir erlauben uns die ergebene Anzeige, daß wir eine Unterhandlung eingeleitet haben, 
Pfandbriefe in der Art zu bewirken, wie dies im Jahre 1833 von uns ge 
pons verſehene alte Pfandbriefe umtauſchen werden. — Einſtweilen ſind wir 
ſchaffung in kürzeſter Zeit zuſichern, bitten wir unſere verehrten Geſchäfts⸗Freunde, fo wie die reſp. Pfandbrief⸗Inhaber, 


und Comp., Wechſel⸗Comtoir, Blucherplatz. 
Beſorgung Warſchauer Pfandbrief⸗ 


Bei der erforderlichen Beſchaffung neuer Zins⸗Coüpons zu den älteren Warſchauer Pfandbriefen für den Zeitraum von Johanni 
ehmen. Indem wir die reſp. Inhaber jener Effekten erſuchen, uns dieſelben anzu 
bereit, und werden wir für die ſchnellſte Zurückgewährung der Pfandbriefe Sorge tragen. 


Comp., 


um recht baldige geneigte Aufträge. 


8 


die Beſorgung derſelben, wie im Jahre 1833 zu übern 
beſtimmten Formulare zur gegenſeitigen Beſcheinigung 


CCC nn 22 


dinenringen. 
dienung. 


i 


VERBELREIHERSIERE EHER NEE RENT 


Breslau, den 10. April 1840. 


Jaffé 


70 


ſchehen, und zwar ſo, daß wir N 
bereit, Anträge zur Beſorgung neuer Coupons zu 
welche uns mit ihrem Vertrauen beehren wollen, 


Breslau, den 13. April 1840. f 


Eichborn 


& Comp., 


Blücherplatz Nr. 13. 


F. Schummel und 


Coupons. 


vertrauen, 


zu Polniſchen Pfandbriefen. 


durch welche wir es möglich zu machen gedenken, einen Umtauſch alter 
Pfandbriefe ohne Coupons unverzüglich gegen andere mit Cou⸗ 


übernehmen, und indem wir deren Br 


1840 bis dahin 1847 find auch wir bereit, 
liegen in unferem Comtoir die dazu 
Breslau, 11. April 1840. e 


in den 7 Churfürſten, am Ringe Nr. 8, erſte Etage. 


Mein Lager enthält circa 


20,000 Fuß 


Goldleiſten zu Spiegel⸗ und Bilder⸗Rahmen, Tapetenleiſten, Gardinenſtangen und Gar⸗ 
Ich empfehle vorbenannte Gegenſtände bei Zuſicherung der billigſten Preiſe und prompteſten Be⸗ 
laſermeiſter und Kunſthändler. 


r e 


F ſch, G 


Der Beſorgung neuer Coupons zu den! Keen ace 


alten Polniſchen Pfandbriefen unterzieht 
ſich, wie im Jahre 1833: 
Breslau, den 13. April 1840. 


Johann Auguſt Glock, 


Blücherplatz Nr. 5. 
Anzeige. 


Da ich die Canditorei des hier verſtor⸗ 
benen Canditors Herrmann Kloß nun⸗ 
mehr käuflich übernommen habe, ſo beab⸗ 
ſichtige ich die mir ſeit dem Jahre 1829 
gehörige Canditorei in Oppeln, am Ringe 
No. 7, an einen ſoliden Geſchäftsfreund 
unter billigen Bedingungen und ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten zu verkaufen. Hier⸗ 
auf Reflectirende können das Nähere auf 
portofreie Briefe in Breslau Ohlauerſtraße 
Nero. 36 in der Canditorei von J. C. 
Bott und in Oppeln unter derſelben Fir⸗ 
ma am Ringe Nr. 7 erfahren. 

Breslau, den 11. April 1840. 


J. C. Bott, Canditor. 


On cherche quelqu’un pour enseigner 
le francaise, Grand Marcher Nr. 33, à 
la cour, au premier. 


Nd y wa m 


Süßen und herben Ungar⸗, Muscat⸗ 
und Franz⸗Wein in vorzüglicher Güte of⸗ 
rire die Berliner Bouteille à 10, 12%, und 


15 Sgr. N 
Gotthold Eliaſon, 
Reuſche Straße Nr. 12. 


Rothen langrankigen ſteyermärkiſchen, 

rothen langrankigen galliziſchen, 

rothen ſchleſiſchen und 

weißen Kleeſaamen, 

weißen und rothen Kleeſaamen⸗Abgang, 

ächt franzöſiſche buſchige Luzerne, 

lang⸗ und kurzrankigen Ackerſpargel, 

Engliſchen und franz. Raigras⸗Saamen, 

Rohan⸗Kartoffeln pr. Etur. 1 Kthlr., 
und allen noch vorräthigen Gras⸗Saamen 

empfiehlt zu den billigſten Stadtpreiſen in 

erprobter iedrich zu geneigter Abnahme: 


riedrich Guſtav. 
81 Breslau, eGuſtav Pohl, 


Bel dem Dom. Lamperedorf, Neumarkt⸗ 
ſchen Kreiſes, wird von Johann d. J. ab 
das Rindvieh verpachtet, und konnen ſich can: 
tionsfähige, mit guten Zeugniſſen verfehene 

Pächter am 22. April c., als am Licitationg- 
Termin, bei dem Wirthſchafts Amt daſelbſt 
einfinden. 


mem hochzuverehrenden Ku- 
8 555 5 zeige ich hiermit erge- 
benst an, dass ich Breslau zu mei- 
nem Domicil erwählt habe, Zur 
% Berathung von Zahnkrankheiten, 
zum Einsetzen ganzer Gebisse, 
Garnituren und einzelner Zähne, & 
so wie überhaupt zu allen vor- &% 
kommenden Zahnoperationen bin 
ich in der Herrenstrasse Nro. 3, K 
eine Stiege hoch, im „Segen Got- & 
tes“ täglich Morgens bis 11 und & 
des Nachmittags von 2? — 5 Uhr & 
{& sicher anzutreffen. 
Bruck, 
Königl. approb. Zahnarzt. 


Sense e 
Kapitalien⸗Geſuch. 


Auf ein für circa 6000 Rthlr. verkauftes 
und über 7700 Rtl. gerichtlich taxirtes Frei⸗ 
gut bei Reichenbach, wozu gegen 200 Mor⸗ 
gen Fläche gehören, werden 2500 Rthlr. zur 
erſten Hypothek verlangt. 

Auch werden 10,000 Rtl., 6000 Rtl., 3000 
Rtl., 800 Rtl. und 300 Rtl. gegen genügende 
hypothekariſche Sicherheit geſucht und ſind die 
betreffenden Documente einzuſehen im ; 
Agentur: Comtoir von S. Militſch, 

Ohlauerſtr. Nr. 84, Ifte Etage. 


9 by h m 


iſt in allen Sorten in vorzüglicher Güte und 
zu den allermöglichſt billigſten Preiſen zu ha⸗ 
ben in der 


Weinhandlung Carlsplatz N. 1 


vis-à-vis vom Waſſermann. 


2 


FAR 


* 
= 
2 


Hauptſtrohhut⸗ Niederlage 
en gros und en detail, _ 
für Damen, Herren, Mädchen und Knaben, 
zu Preiſen, wie ſolche noch nie ſo billig da 
geweſen ſind, bei 

M. Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 


1 Treppe hoch. 


Wohnungs:Gefud. 

2 bis 3 Stuben, Küche und Zubehör, im 
Mittelpunkt der Stadt gelegen, werden zum 
Preiſe von circa 100 Rthl., Joh. c. verlangt 
und beliebe man derartige Anmeldungen bal⸗ 
digſt zu machen im Agentur⸗Comtoir des Hrn. 
Militſch, Ohlauerſtr. Nr. 84. 

d Angekommene Fremde. 

‚Den 13. April. Gold ne Gans: Hr. 
Graf v. Schwerin a. Bohrau. Hr. Graf v. 
Zedlitz⸗Trütſchler a. Schwentnig. Hr. Gutsb. 
Schayer aus Wpſoka. Herr Ober⸗Amtmann 
Heller aus Schreibendorf. 
Stürmer:a. Stettin. — Gold. Krone: Hr. 
Kfm. Zwanziger a. Peterswaldau. — Hotel 
de Saxe: Hr. Lieut, v. Puttkammer und 
Hr. Landgerichts⸗Rath Hennig a. Neiſſe. — 
Goldne Zepter: Hr. Gutsb. v. Lipski a. 
Lewkowo. Drei Berge: Hr. Kfm. 
Seidel a. Eilenburg. — Gold. Schwert: 
Hr. Dr. Stroheim a. Gleiwitz. HH. Kaufl. 
Gruber a. Mancheſter, Aberer a. Deutz und 
Köſter a. Wien. — Zwei gold. Löwen: 
Hr. Buchhändler Löbell a. Neiſſe. HH. Kfl. 
Hildebrand a. Neiſſe, Saliſch a. Schwetzkau 
u. Beck a. Neuſalz. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Gutsb. Brieger a. Loſſen. Hh. Kaufl. 
Mendel a. Liegnitz u. Hertzer a. Quedlinburg. 
— Deutſche Haus: Hö. Kfl. Liebrecht a. 
Namslau u. Schönlank a. Poſen. Fr. Bar. 


das Stück 19 Gr., find noch zu haben am 
ehemaligen Sandthor. 


F. A. J. Blaſchke. 


Ein Schrank, welcher in jede Schnittwaa⸗ 
renhandlung gut paßt, ſteht zum billigen Ver⸗ 
kauf, Weißgerbergaſſe Nr. 64. | 

Nikolaiftrape in den 3 Eichen iſt ein Stall 
auf 4 Pferde, 6 Wagenplätze und eine Waa⸗ 


renremiſe zu vermiethen, und würden ſich diefe | Mittags 1 
Lokalitäten vorzugsweiſe zum Betrieb einer Rache 
6 


Wagenfabrik eignen. 


Zu verkaufen 5 
iſt ein am hieſigen Ort gelegenes und im bes 
ſten Bauſtande gehaltenes Haus, worin ſich 
drei frequente Nahrungen befinden. Das Nä⸗ 
here erfährt man Werderſtraße Nr. 13 beim 
Eigenthümer. 8 


Schleſiſchen Garten⸗Honi 


verkauft zum 


Quart mit 18 Sgr 


B. Hipauf, Oderſtraße Nr. 28. Hafer: 


grünen Donnerſtag das große Gerſte: 


Univerſitäts 


Herr Kaufm. 


Schichtmeiſter Habermann u. Gutsb. Fröblic 
a. Hermsdorf. Hr. Baron v. Kloch a. MA 
fe. — Rautenkranz: Hr. Pf 0 
a. Ohlau. — Weiße Adler: He. Gut” 
Kolewe a. Neuhoff u. Baron v. Richthofen 
a. Kohlhoͤhe. Hr. Kfm. Scholtz a. Gör E 
Weiße Storch: HH. Kfl. Sachs a. N 
ſterberg u. Schneider a. Jauer. 
Wolff a. Ziegenhals. — Gold. Sch 10 
Nikolai: Thor: Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Wei 
a. Saſterhauſen. a 
Privat⸗kogis: Nikolaifte, Nr. 24. Fr. 
Aſſeſſor Winkler a. Frauſtadt. Albrechtsſtr. 
Nr. 25. Hr. Hofrath Deffau; Oper’ 


Kuhn a. 
ſtraße Nr, 23. Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Köh⸗ 
ler a. Droſchkau. 5 1 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 14. April 1840. 


r. 


Weehsel- Course. Briefe. |_ Gel 
Amsterdam in Cour. a M. a. 1403, | 
Hamburg in Banco. z Viats — 149 /a 
Das 50 2Mon.|| 149%, | — 
London für 1 Pt. St. s Mon. 6. 20% | — 
Paris fär 800 Fr. . 2 Mon. er — 
Leipzig in W. Zahl. A Vista 103 
Diss ee Messe 2 — 
r 2 Mon. | 2 — 
Auga bung 2 Mon — — 
Wies 2 Mon. 99½2 100% 
Bi a Vista — 
PP Mon.“ _ 90 

Geld Course. FH 
Holland. Rand -Ducaten EN 90 
Kalserl. Dueaten — 118 
Frledrichsd or — 8 
Loulsd oo 109 ¼ 2 
Poln. Couraut. Ei 101 
Wiener Einl.-Scheine 41% — 

Effecten Course. pus, — 
Staats-Schuld-Scheine 4.1 104% — 
Sechdl. Pr. Scheine à 60 R — 73% — 
Breslauer Stadt- Obligat. 4 — 104% 
Dito Gerechtigkeit dito 14% 95 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe| 4 || 105%, _ 
Schles, Pindbr. v. 1000 K. 3% 103 ¼ | 102% 
dito dito 600 - 25 106% — 
dito Ltr. B. Pfäbr. 1000, - — ea 
dito dito wo-| 4 za — 
Disconto . 4 — 

Sternwarte. 


| Thermometer i 
14. April 1830. er, . Tenor | Mind, | Gmwölt 
N 3 inneres, | äußeres. niebriger, 
Morgens 6 uhr. 27, 905 + 7,0 ＋ 2, 8 0, 8 |DOND. 19% beiter 
z 9 uhr. 2 9,6 ＋ 8,5 |+ 6, 2 2, 6 |ND. 35. 1 
2 uhr. 27“ 928 + 9, 1 4 8, 8) 8, 9 [KO. 73P „ 
8 uhr. 27“ 8,88 + 10, 0 [ 11, 2] 5, 0 [NO. 40 3 
ß. 27, 917 T. 8,6 [f 5, 6 2, 2 8. % -. 
Minimum + 1 8 Maximum T 11, 2 (Temperatur) Dar ® 
Getreide: Preife. Breslau, den 14. April 1840. Face 
; BF" Höch ſter Mittlerer. Niedrig f . 
Weizen: 2 Rl. 4 Sgr. — Pf. 1 Ni. 23 Ser. — pf. 1 . 10 Ser. — cf. 
Roggen: 1 Rl. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Ml. 6 Sgr. 9 pf. 1 Rl. 5 Ser. Hr. 
1 Rl. 3 Sgr. —. 1 Rl. 1 Sgr. 6 Pf. 1 Ri. — e — Pf. 
. — Rl. 26 Sgr. — Pf. — Ri. 24 Ser. 


